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Die wirthſchaftliche

Lage in den Vereinigten Hkaaten
von Amerika.

Wie bekannt, iſt das ſtrenge Abſperrungsſyſtem der
Vereinigten Staaten gegen die Erzeugniſſe anderer Länder
dem Vorgange zu verdanken, daß im Jahre 1889 die
republikaniſche Partei daſelbſt aus den Parlamentswahlen
ſiegreich hervorgegangen war und dieſen Umſtand benutzte,
um dem Lande jene ſchroffen n aaneribzen Geſetze zu
beſcheeren, welche unter der Bezeichnung der Me. Kinley
Adminiſtrativ-Bill und Me. Kinley Tarif-Bill im Auslande
allgemeine Aufregung verurſachten. Da eine jede Regierung
in den Vereinigten Staaten unter dem Banne ihrer Parteiſteht und den Wehſungen derſelben in allen wichtigen Fragen

unweigerlich Folge keiſten muß, ſo blieb auch der herrſchen
den Regierung daſelbſt nichts anderes übrig, als ſich den
Beſchlüſſen des Repräſentantenhauſes ohne Weiteres anzu-
ſchließen; abgeſehen davon, daß ſie die Verſprechungen,
welche ſie den Silbermännern und Großinduſtriellen für
deren Unterſtützung bei den Wahlen gegeben hatte, einzu-
löſen genöthigt war. Indeſſen hat das nordamerikaniſche
Volk über dieſe eigennützige Jntereſſenpolitik denn doch
ein nicht mißzuverſtehendes Urtheil geſprochen, indem es
bereits im November 1890 mit weit überwiegender Mehr
heit demokratiſche Abgeordnete zum nächſten Repräſentanten-
hauſe wählte. Wenn nun auch in den Vereinigten Staaten
die beiden großen Gegenparteien auf dem Fundament des
Schutzes der nationalen Arbeit fußen, ſo wollen die Demo
kraten den excentriſchen Republikanern gegenüber doch nur
mäßige Einſuhrzölle auf beſtimmte ausländiſche Fabrikate
gelten laſſen, indem ſie ſich in ihren verſchiedenen Schat-
tirungen gleichzeitig mehr oder weniger dem Freihandel
nähern.

Das nene Repräſentantenhaus der Union iſt nun vor
Kurzem zuſammengetreten; wenn daſſelbe indeß zum großen
Theil auch aus demokratiſchen Abgeordneten beſteht, ſo iſt
zuf eine baldige Aenderung der ſchroffen Maßregeln der
Republikaner gleichwohl noch nicht zu rechnen, weil der
BundesSenat wegen ſeiner vorherrſchend republikaniſchen
Zuſammenſetzung gegen ein ſolches Beſtreben vorläufig
noch ſeinen ganzen Einfluß geltend zu machen ſuchen wird,
abgeſehen davon, daß auch der Präſident der republikaniſchen
Partei angehört und durch ſein Veto dem Drängen der
Demokraten weſentlich Einhalt zu thun vermag. Wir
müſſen demnach noch mit dem ſchroffen Abſperrungsſyſtem
der Union rechnen, eine üble Lage für unſere Jndnuſtrie,
die durch die neuen Handelsverträge nichts weniger als
gebeſſert worden iſt.

Einige ſehr bemerkenswerthe Mittheilungen über die
handelspolitiſche Lage der Vereinigten Staaten enthält
die Votſchaſt, mit welcher der Präſident ſoeben das neue
Repräſentantenhaus eröffnet hat. Dieſelbe iſt, wie die
„New Yorker Handelsztg.“ hervorhebt, ein ſehr lang-
athmiges Dokument; „was darin enthalten iſt, hätte mit

Ein Wall unker der Erde.
Ein Vorfahre eines der reichſten engliſchen Magnaten,

des Herzogs von Portland, kam, ſo erzählt das Neue
Wiener Tageblatt, auf den Gedanken, um einem Nothſtand
in der Umgegend ſeiner Beſitzung Welbeck Abbey abzuhel-
x durch tauſend Mann ſich ein zweites Heim unter der

rde zu ſchaffen. Und ſo geſchah es. Manche Tage brachte
tr ſelber als ſtüdirender Einſiedler in der 163 Fuß hohen
und 69 Fuß breiten Halle und deren Neben-Gemächern am
Fuße breiter Flügeltreppen zu, die von der Erdoberfläche
unter die Fundamente des im Tageslicht prangenden über
erdigen Palais in das unterirdiſche Baugeheimniß führen.
Seine Nachfolger vertieften ſich weniger in Studien als in
Sport jeder Art, pflegten den Jagdpark, der 550 Joch
groß iſt und Seen von 40 Joch Ausdehnung enthält, und
rüſteten ein Dorf von Ppſerdeſtällen her und Reitbahnen,
feierten auch Feſte, aber faſt immer über der Erde. Dieſer

aber ſchwärmte der tanzende e pre tief unten bis
m den hellen Morgen dieſes jetzt ſeffr milden und oft ſon
nigen Winters. Den Weg zu dieſem „Avernnus“ ſchildert ein
zu dem Sportball unter der Erde geladener Journaliſt.
„Mein Wägelchen tauchte in einen Tunnel, der mit flackernden
Gaslichtern erleuchtet war, in die von oben her die Abend-
dämmerung durch in die Höhe gebohrte Schachte ſich
miſchte und wunderliche Schatten an die Wand warf.
Lichter huſchten vorans, wie Jrrlichter tanzend und vor
und rückwärts Huſſchläge, die in der Tunnelwölbung gleich
Piſtolenſchüſſen rnallten. t Meilen währte die
ſeltſame Fahrt, bis plötzlich eine Wendung erfolgte und mit
augenblendendem Glanze Welbeck Abbey vor uns ſtand.
Aber nur auf wenige Minuten, und auf Marmorſtufen
ſtiegen die Kommenden, ein volles halbes Tauſend beiderlei
Geſchlechts in die Unterwelt. Soſort empfingen uns die
Erdgeiſter, keiner unter ſechs lang, als ſcharlachne
Lakaien gekleidet, und nach Wanderung durch die lange
Vorhalle und Gemäldegalerien empfing üns am Eingangeder Tanzhalle ein Rieſenbär, den einſt ein ruſſiſcher Groß

fürſt einem Portland ausgeſtopft zum Geſchenk gemacht und

dem vierten Theil der ca. 18 000 Worte, aus denen die
Botſchaft zuſammengeſetzt iſt, geſagt werden können.“ Seit
dem Jnkrafttreten des Mac Kinley-Tarifs iſt nach den
Ausführungen des Präſidenten Harriſon der Geſammtwerth
des auswärtigen Handelsverkehrs der Union größer als
jemals zuvor geweſen, und zwar über 100 Millionen
Dollars größer als im Vorjahre, in welchem derſelbe ſchon
in Erwartung des Jnkrafttretens des neuen Tarifs ein
außergewöhnlicher war. Der durchſchnittliche jährliche
Werth des nordamerikaniſchen WaarenJmports während
der zehn Jahre von 1881--1890 betrug 692 186 522
Dollars, während des am 30. September 1891 beendeten
Jahres wurde dieſer jährliche Durchſchnitt aber um
132 528 469 Doll. überſchritten. Der Export von Waaren
und Produkten während der am 30. September 1891 be
endeten zwölf Monate war um beinahe 63 Millionen
Dollars größer als im Vorjahre.

„Es mag behauptet werden“, ſagt der Präſident Harriſon,
„daß unſere Lage beſſer ſein würde wenn unſere Tarif-
geſetzgebung auf einer Freihandelsbaſis ruhte: es kann aber
nicht geleugnet werden daß gegenwärtig alle Bedingungen
für Prosperität und allgemeine Zufriede.iheit in größerem
Maße vorhanden ſind als jemals zuvor, und zwar troizdem
das Gegentheil prophezeit worden war. Jch glaube, es ſind
überzengende Beweiſe dafür vorhanden, daß der neue Tarif
verſchiedene große Jnduſtrien hervorgerufen hat, welche
innerhalb einiger Jahre mehreren hunderttauſend amerika-
niſchen Arbeitern Beſchäſtigung geben werden, ein Reſultat,
über das ſich jeder amerikaniſche Bürger freuen ſollte.“

Daß unter ſolchen Umſtänden die Beſorgniß, welche
ſich unferer Jnduſtrie bemächtigt hat, nur noch weiter
ſteigt, darf wahrlich nicht Wunder nehmen. Jn den indu-
ſtri.llen Kreiſen Amerikas herrſchen dagegen die günſtigſten
Hoffnungen bezüglich der Zukunft, deren Berechtigung auch
Jeder anerkennen muß.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Während angenommen worden war, daß

der Kaiſer beim Neujahrsempfange keine politiſchen Aeuße
rungen getan habe, meldet man jetzt der Schleſ. Ztg.,
der Kaiſer habe die Generale in einer längeren, mehr als
halbſtündigen Audienz empfaugen, die einen lebhaften Cha
rakter angenommen habe. Da außer den Generalen nie-
mand, ſelbſt nicht eine bedienende Perſönlichkeit zugegen
geweſen ſei, ſo habe auch keiner außer ihnen Kenntniß
von dem, was geredet worden ſei aber das ſtehe feſt,
daß der Kaiſer in ſehr nachdrücklicher und angeregter
Weiſe geſprochen habe.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat auf die Glück-
wünſchadreſſe des Magiſtrats der Haupt und Reſidenz-
ſtadt Berlin anläßlich des Jahreswechſels mit folgendem
Allerhöchſten Handſchreiben geantwortet:

Dem Magiſtrat zu Berlin ſpreche Jch für die Mir zuw
Jahreswechſel dargebrachten Glückwünſche Meinen aufſrichtigen
Dank aus. Jch werde auch im neuen Jabhre, ſoweit Jch es
vermag, beſtrebt ſein, die für das Wohi unſerer Reichshaupt-
ſtadt nothwendigen Liebeswerke jeglicher Art zu mehren und zu
fördern. Jch bin dem Magiſtrat dankbar, daß er hierzu auch
W ſaminenden Jahre Mir ſeine volle und treue Unterſtützung
zufagt.*Werlin, den 9. Januar 1892.

gez. Auguſte Victoriag,
Kaiſerin und Königin.

An den Magiſtrat zu Be lin.

der Bär hielt beide Tatzen ausgeſtreckt die „Tanzord-
nung“ darin den Damen entgegen.“ Ein anderer Gaſt
ſchreibt: „Eine lange Reihe Ahnenbilder alle echt.
Nicht wie im Schloſſe der Mary Stuart zu Holyroad,
wo phantaſtiſche Ahnenbilder der Stuarts bis in die
nrälteſte lateiniſche Aera hineinreichen, die ein Maler
in drei Monaten erſinnen mußte während er in der
Galerie ſo lange eingeſperrt gehalten wurde, bis er die
verſchollenen Ahnen geſchaffen.“ „Blumen oben und
unten“ heißt es in einem anderen Briefe ganze
Treibhäuſer müſſen leergeraubt ſein Roſen und Lilien,
Tulpen und Veilchen und Chryſanthemen an allen Wänden
und mitten durch ſchauten entzückende Rubens, Rembrandts
und van Dycks und ſammtweiche Teppiche ſchimmerten
überall, die kein Sultan üppiger ausbreiten laſſen könnte.“
„Eljen! Eljen!“ jauchzt ein ungariſcher Sportsman, als
ihm bald nach dem Eintritt die erſten Orcheſterklä: aus
dem Rieſenballſaal entgegenklingen. Der RokoczyMarſch
unter der Erde! Nie zuvor! Und das Rephü Fecském
„Die fliegende Schwalbe“) mit ihren weichen Koloraturen!

ie „Blauen Ungarn“, ein Orcheſter, das hier überwintert,
um, wie zuvor, im Sommer darauf abermals ein Seiten-
bächlein des goldfluthenden Paktolus, der durch die tLondoner Saſſon blitzt und ſprüht, in den Säckel zu leiten,

pielte auch hier auf. Auch ein Cſardas erklang, aber kein
uß regte ſich dazu! Bald tanzten in der ungeheuren
alle „jagdfrohe Gruppen“, alles Damen und Herren

vom Sport.
England hat keinen Nationaltanz, höchſtens ein paar

tolle, fußſtampfende MatroſenSoli, ungleich den Schotten
wo oft das Volk mitten der Gaſſe eines Städtchens einen
Ball improviſirt! Heute unter der Erde folgte ein Aus
länder dem Andern: Polonaiſe, Varſovienne, Polka,
Mazurek u. ſ. w. die Damenwelt faſt durchwegs in
„Nilgrün“ gekleidet, juſt hier die Mode. Oft fiel die
Frage: „Tanzen wir wirklich unter der Erde?“ und Damen
finger taſteten neugierig durch ein geöffnetes Fenſter und
fühlten nur Erde, und ſie ſelbſt blickten nach oben in tiefſte

Zur Vorbereitung eines Geſetzes, das die beſſere
Geheimhaltung der Ergebniſſe des Stenex-Veran'agungs-
Geſchäftes in Preußen bezweckt, ſind, wie der Hamb. Corr.
meldet, die Provinzialbehörden vom re zur
Ermittelnng und Begutachtung der in Vetracht kommenden
Verhältniſſe angewieſen worden.

Jm Finanzausſchuß der Abgeordnetenkammer
Bayerns kam geſtern der Kultusetat zur Berathung. Der
Referent, Centrumsführer Dr. Daller, erklärt, er habe
keinen Anlaß zu einer General-Diskuſſion, es ſei angenehm
f ihn, diesmal in der Lage zu ſein, den Kultusetat rein
achlich zu behandeln. Er ſei überzeugt, daß die Grund

anſchauungen der Centrumspartei die alten ſeien. Wahr-
haft chriſtliche Erziehung und Unterricht ſeien gerade gegen
wärtig höchſt nothwendig. m Kampfe fühle er ſich nur
berufen, wenn wichtige, große Rechte in Frage ſtünden,
wie es ſeiner Zeit der Fall geweſen; zu Aeußerungen der

Jntoleranz ſei das bayeriſche Volk am wenigſten geneigt
Der Correferent, der Führer der Liberalen, Schauß, er
klärte ſein gr. mit der religiöſen Grundlage des
Erziehungswerkes bei Vermeidung konfeſſioneller Uebertreib-
ungen. Ueber die Mittel zur Erreichung dieſes Zieles
könne Meinungsverſchiedenheit beſtehen. Die Etatser-
ſparungen für 1888-—89 betragen eine Million.

Während der letzten Tagung des preußiſchen
Landtags haben die meiſten Reden gehalten Rickert
(183), Frhr. von Huene (165), von Rauchhaupt (94),
von Eynern (87), Frhr. v. Zedlitz (83), Richter (82).

Die lonſervatibe Fraktion des Abgeordnetenhauſes
verſammelt ſich am 14. d. Mts. gleich nach der Eröffunngs-
Sitzung Zimmer Nr. 25. Um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeten.

Geheimer Regierungsrath Wermuth, Regierungs
kommiſſar für die internationale Ausſtellung in Chicago,
iſt vor einigen Tagen an der Jnfluenza erkrankt. Sein
Befinden giebt jedoch zu Beſorgniſſen keinen Anlaß; auch
iſt bereits eine Beſſerung eingetreten.

Jn der letzten Zeit wußten verſchiedene Blätter zu
milden, der Abg. v. Rauchhaupt beabſichtige ſich von
dem parlamentariſchen Leben zurückzuziehen. Wir verwei-
ſen unſere Leſer auf eine diesbezügliche Erklärung derHall. Ztg., die wir unlängſt aus Leſter Quelle über dieſe

Angelegenheit beigebracht haben.
Zur Vereidigung des Poſeuer Erzbiſchofs. Jn

einigen Blättern iſt es als ein ohne Präzedens daſtehender
2 bezeichnet worden, daß ein katholiſcher Biſchof in

reußen durch den Monarchen ſelbſt vereidigt worden
wäre, wie ſolches mit dem neuernannten Erzbiſchofe von
PoſenGneſen geſchehen wird.

Die Vereidigung katholiſcher Biſchofe iſt auch in nach
ſtehenden früheren Fällen durch den Monarchen erfolgt:

1842. v. Geißel, Erzbiſchof von Köln.
1845. er von Diepenbrock, Fürſtbiſchof vopy

reslau.
1866. Dr. Melchers, Erzbiſchof von Köln.

gehe Ledochowski, Erzbiſchof von Gneſen
oſen.

Bergrath Buſſe begiebt ſich nach Kairo, um wegen
des in Saadani liegenden Dampfers mit Herrn von Wiſſ
mann zu uuterhandeln.

werden ſollte. Ein helles Signal und Klingen, und mit
vielen Glöckchen fuhr ein DiminntivBahnzug von oben
auf einem tauſend Fuß langen Eiſenbähulein durch die
Salons zu den Tiſchen, wo die Aufwärter der dampfenden
Schüſſeln warteten und der hundertfachen Batterien von
Champagner und anderen Getränken. Viel und laut wurde
gelacht und die Augen blitzten über einem Glanzbach von
Diamanten, der nirgendwo im Wirbel oder Drehen fehlte.
Und ſo gings fort unter der Erde und als ſich zu
letzt Alle die Hände drückten zum Abſchiede geſchah es
a heſemn „Guten Morgen!“ und nicht mit einem „Gute

Kleines Feuilleton.
Mozarts Schädel. Von Herrn Anton Conrad, einem

alten Wiener, erhält die Neue Fr. Preſſe eine intereſſante Zu
ſchriſt, welche als eine neue i anzuſehen iſt für die
von Herrn Dr. Ludwig Auguſt Frankl veröffentlichte Mittheilung,
daß Mozarts Schädel eſitze des Kupferſtechers Jacodb
Hyrtl, des Bruders des Anatomen Hofraths Joſeph Hyrtl, be
funden hat. Herr Conrad ſchreibt: „Jch wohnte als junger
Mann längere Zeit neben Jacob Hyrtl und hatte das Veranügen,
ihn als einen virtuoſen Violoncellſpieler kennen zu lernen. Wir
wobhnten Beide in demſelben Hauſe und mein beſcheidenes
Zimmerchen ſtieß unmittelbar an die Junggeſellen-Wohnung, in
der er allein hauſte und die er ſelbſt mit einem großen Kehr
beſen fegte. Oft lud er mich zu ſich. wenn er auf, ſeinem Cello
ſpielte, und es ſchien ipr u freuen, wenn jch ſeine Vorträge
mit meinem Applaus begleitete. Jn den beiden Wohnräumen
T Zimmer und Küche war viel Kram und Gerümpel aufge
ſtapelt, und in der Küche wurde, ſo lange Jacob Hyrtl dort
wohnte, nie gekocht. Dinge, auf die er beſonderen Wertb legte.hatten ihren Platz auf dem Tiſche und auf der Kommode. Oft
eigte er mir das eine und das andere Stück von ſeinen eigenenKunſtorbeiten. Dabei kam ihm einmal ein Päckchen in die Hand.

das in vergilbtes und verfettetes Papier eingeſchlagen und mit
mittelſtarkem, grauem Spagat umſchnürt war. Es fiel mir auf.
daß er das Päckchen mit einer gewiſſen Ehrfurcht und Andacht
an ſeine Lippen führte und einen Kuß darauf drückte. Da ihm
meine Verwunderung bierüber nicht entging, ſagte er mit dem
Tone der Verehrung und zugleich mit dem unverkenubaren Aus-
drucke der Wehmutd Dieſes Päckchen birgt ein Etwas, das
unſere Reſidenzler nicht zu ſchätzen wußten und auch heute noch
mit Gleichmuth betrachten würden darum bleibt es bei m

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe uinfaßt 14 Seiten.
Nacht. Aber ein anderer Beweis kam bald, als getafelt



Bei der Hofjagd im Grunewald am Sonnabend
ward es vielfach bemerkt, daß der Kaiſer hat den
Landrath Stubenrauch, welcher auf Allerhöchſten Be
fehl eine Einladung erhalten hatte, ins Geſpräch zog.

Auf beſonderen Wunſch des Sultans iſt man in
Ausführung eines kaiſerlichen Befehls damit beſchäftigt
einen preußiſchen Stabsoffizier zum Nachfolger des ver
ſtorbenen Majors Steffen zu wählen. Verhandlungen
nach dieſer Richtung ſollen dem Abſchluß nahe ſein.

Der Erzbiſchof b. Stablewski iſt, wie ſchon ge
meldet, am Sonnabend in Berlin angekommen, von den
hervorragendſten Vertretern der Polen feierlich empfangen
worden und hat im Hotel de Rome Abſteigequartier ge
nommen. Am Sonntag Abend war er zum Souper beim
Fürſten Anton Radziwill. Zu den Gäſten gehörte auch
Herr v. Koscielski nebſt Gemahlin. Der KultusMiniſter
Graf ZedlitzTrützſchler gab geſtern Abend ein Sonper zu
Ehren des Erzbiſchofs, zu demſelben hatten der Reichs
kanzler, der Finanzminiſter, Herr v. Koscielski u. A. Ein
ladungen erhalten. Der Kaiſer wird den Erzbiſchof heute

Nachmittag 127 Uhr in feterlicher Audienz
zur Ableiſtung des Homagialeides empfangen. An die
Audienz wird ſich ein Dejeuner anſchließen. Die Nach-
richt des Depeſchenbureau „Herold“, daß ein Feſteſſen beim
Reichskanzler in Ausſicht genommen iſt, beßätigt ſich nicht.
Dagegen wird Herr v. Koscielski in ſeinem Hauſe am
Mittwoch ein Feſteſſen veranſtalten, zu dem auch die Prä-
ſidenten des Abgeordnetenhauſes und andere Parlamen-
tarier aus allen Fraktionen geladen worden ſind. Die
Abreiſe des Erzbiſchofs wird am Donnerstag Morgen er
e Als Pathen des Erzbiſchofs bei der Conſecration
ungiren: Graf Poninski (Warſchau), v. Stablewski (Za-

leſin), Fürſt Ferdinand Radziwill, Herr v. Koscielski,
Graf Joſeph Mielzynski und v. Czarlinski, der Obmann
der polniſchen Fraktion des Abgeordnetenhauſes.

Wie die „Kölniſche Ztg.“ meldet, wurden in der Zechen
Verſammlung in Dortmund am Montag die Saßungen der
Bergwerks gemeinſchaft angenommen. 85/, o der Ruhrzechen
ſind derſelben beigetreten. Die Glieder der Gemeinſchaft ſind:
1. die Hauptverſammlung, 2. die Gruppenverſammlungen für
a) Feltkohlen, b) Gas und Flammkobhlen, e) t Die
Befugniſſe der ſind im Weſentlichen: Die
Prüfung der von den Gruppenverſammlungen ſeſtgeſetzten Preiſe,
Feſtſtellung der Verkanſs und Zahlungsbedingungen, Feſtſtellungund Bezeichnung der Sorten, endgültige Beſchluß d über
die vom Vorſtande verhängten Geldſtrafen gegen Mitglieder,
Aufnahme neuer Mitglieder und Aufbringung der Geſchäfts
koſten. Jede angefangene hunderttauſend Tonnen ſteuerpflichtiger
n d idrherge gar hre gewähren eine Stimme.

nbedingte Stimmenmebrheit iſt erforderlich. Für die Gruppen-
verſammlungen gilt das gleiche Stimmrecht, jedoch nur für die

örderung der entſprechenden Kohlenſorten; die Gruppen ſetzen
ie Preife feſt und können eine zeitweilige Einſchränkung der

Förderung anordnen; zuwiderhandelnde Zechen
Geldſtrafen unterwoxſen, über deren Verwendung die Haupt-

beſchließt. Alle Streitigkeiten werden durch ein
Schiedsgericht geregelt. Die Dauer des Vertrages iſt zunächſt
bis Ende 1892 feſtgeſebzt; eine längere Dauer muß vor dem1. Oktober 1892 beſchloſſen werden.

Der Militär-Etat.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Sehr erfreulich iſt die Thatſache, daß auch das Militär
Erziehungs- und Bildungsweſen im neuen Etat Be-
rückſichtigung gefunden hat. Das Kadettenhaus in Wahlſtatt
ſoll einen Umban erfahren, der Neubau des Kadettenhauſes in
Karlsruhe wird bedeutend geſördert. Seit den mehrfachen Ver
größerungen des Heeres, beſonders aber ſeit der Belegung der
kleinen Grenzorte im Oſten und Weſten mit Garniſonen iſt die
Armee in Betreff ihres Offiziererſatzes noch viel mebr als
früher auf die Zöglinge des Kadettenkorps angewieſen. Der
große Fortſchritt, den dieſe Bildungsanſtalt mit der Annahme
des Lehrplaus der Real-Gymnaſien gemacht hat, macht ſich dabei
in ſehr günſtiger Weiſe geltend. Der geſunde, praktiſche Zug,
der die ganze Erziehung der Kadetten durchweht, kommt dieſen
ſelbſt und ebenſo der Armee, der ſie dienen, dauernd zu gute.
Gleichwie ein neues Kadettenhaus iſt auch eine neue Kriegs-
ſchule, letztere in Danzig, im Bau. Auch bier wird einem
dringenden Bedürfniß abgeholfen, da grrrt nur durch die
ſogenannten „abgekürzten“ Kurſe an den vorhandenen Frieg
ſchulen dem Offiziererſatz nothdürftig genügt werden kann. Es
darf die Hoffnung ansgeſprochen werden, daß mit Eröffnung der

„J J
ſeinem Schätzer.“ Er küßte das Päckchen noch einmal und legte
es dann wieder auf ſeinen früheren Platz zurück. während nich
eine Scheu vor der feierlichen Stimmung des Sonderllngs ab
Hielt, ihn nach dem Jnhalt des Päckchens zu fragen.
Hyrtl nahm hierauf ſein Cello zur Hand und ſpielte einige Takte
aus Mozarts zPauberflöte'. die ich gleich erkannte und mit einem
freudigen „Ahl!' begrüßte. „Sie kennen Mozart fragte Hyrtl.

„Jch verebhre ihn“, war meine Antwort. Da ſtreckte er mir
ſeine Hand entgegen und ſagte; „Dann ſind Sie ganz mein
Mann und mein lieber Nachbar.“ Durch das Feuilleton
L. A. Frankls in der „Neuen Freien Preſſe“ habe ich nun nach
vielen Jahren erſabren, was in dem Päckchen enthalten war,
u Jacob Hyrtl damals mit Jnbrunſt an ſeine Lippen gedrückt
atte.

Die Ordensverleihnngen im Jahre 1891 ſind in Preußen
beſonders reiche geweſen größer als in irgend einem der
Vorjabre. Nicht weniger als 5550 Ordensverleihungen fanden
ſtatt gegen 5177 im Jahre 1890 und dazu kamen noch 1466 aus
ländiſche Orden, zu deren Anlegung der Kaiſer die Genehmigung
ertheilt hat, ſodaß alſo im Ganzen die Zabl der 1891 neu ver-
liehenen Orden 7016 betrug. Jm einzelnen wurden, wie eine
Zuſammenſtellung in der „Voſſ. Ztg.“ angiebt, der Schwarze
Adlerorden 8 mal. der Rotbe Adlerorden 2074 mal, der Kronen
orden 1175 mal, der Hobenzollernſche Hausorden 308 mal ver-
Jiehen. Das Allgemeine Ehrenzeichen kam 1736 mal zur Ver
theilung. darunter 298 mal in Gold. Die Rettungsmedaille haben
204 Perſonen erhalten. Zu Ebhrenrittern des Jobanniterordens
ſind 103 adelige Offiziere, Beamte Landwirthe c. ernannt
worden. Der Loniſenorden wurde an 11 Perſonen verliehen.
Zu Rittern des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und
Künſte ſind 9 Perſonen ernannt worden. Geadelt ſind 6 Offi
ziere und der Geh. Obermedizinal-Rath Prof. Bardeleben, wobei
übrigens bemerkt ſein mag. daß der bisberige amtliche, bei der
Publikation gebrauchte Ausdruck „in den Adelſtand erhoben“ bei
der Ernennung des Geh. Ratbhs Vardeleben zum erſten Mole in
den Adel verleiben“ abgeändert iſt. Der Grafenſtand i neben
dem Reichskanzler von Caprivi noch einem Lientenant der Re
ſerve und Referendar g. D. verliehen worden. An der Spitze
der außer preußiſchen Regenten, welche 1891 an Preußen Orden
verliehen haben, um deren Anlegung der König erſucht worden
iſt, ſtehen die Herzöge von Sachſen mit 126 Ordensverleibungen.
Jm ganzen haben nichtpreußiſche Bundesſürſten 8906 Orden an
preußiſche Staatsangebörige verliehen. Oeſterreich, das 1890
158 Preußen Orden ertheilte. iſt diesmal nur mit 86 vertreten.
Belgien verlieh 76. die Türkei 65, Rumänien 59 Mal an Preußen
Orden. Aus Rußland iſt 1891 nur 42 Mal ein Orden nach
Werenßen gekommen. gegen 186 Mal im Vorjahre. Die Nieder
Ilande ſind mit 39, Japan 30, Sanſibar 23, Jtalien 18, Schweden
36. Dänemark 16, Portugal 14, China 13. Lixemburg I12,
Griechen iand 13, Spanien 8, Papſt 8, Frankreich 5, Perſien 5,
Serbien 3. Großbritaunien 2, Siam 2, Venzuela 2 und derKongoſtaat, Hava und Tunis mit je eldertreten, Tunis mit je einer Ordensauszeichnung

ſind hohen

Kriegsſchule Danzig nicht unr der Notbbehelf der abgekhrzkenKurſe ſchnell delelt t, ſondern der Kriegsſchulkurſus alsdaun

allgemein auf ein volles Jahr verlängert werde, da dieſe Zeit
zur normalen Ausbildung, zum Offizier in den militäriſchenFächern durchaus grede erachten iſt.

Etwas ganz Neues im Büdgetentwurf iſt ein Be von
48 000 Mark zur Beförderung des neuſprachlichen Unterrichts
unter den Offizieren. Vorläufig iſt nicht abzuſehen, wie dieſe
Summe Verwendung finden ſoll, ob elwa als Stipendien für
Reiſen ins Ausland, ob zur Einrichtung von Sprachkurſen in
größeren Garniſonen, ob ſie Einzelnen oder einer eren Zahl
ugewendet werden ſoll. Jmmerhin iſt es ein gücklicher undKcher fruchtbringender Gedanke, der hier zum Ausdruck gelangt.

Jn keinem Lande wird bekanntlich pghr Sprachunterricht ge
trieben als in Deutſchland, in keinem Lande wird im Sprechen
moderner Sprachen ſo Stümperbaftes geleiſtet als bier. Da
das Gymnaſium in dieſer Hinſicht gar nichts leiſtet und ſeine Abi-
turienten mit dem kläglichen Radebrechen einer einzigen
modernen Sprache entläßt, ſo muß das ſpätere Leben nach
helfen nur als Erwachſener kann der Offizier dieſe Lücke der
da endbildung ausfüllen. Wir erinnern an das ſache

alb lat einiſche Franzöſiſch, das im Kriege 1870--71 im ſchönen
Frankreich geſprochen wurde. Wie wenige deutſche Offiziere
waren damals im Stande, als Dolmetſcher oder gar als Par
lamentäre zu dienen Hier können nur ſyſtematiſche, aber prak
tiſche Sprachübungen im Franzöſiſchen, Ruſſiſchen und 538
liſchen, helfen, den Sprachen, die ſich im deutſchen Heere durch
aus einbürgern müſſen.

Eine ſtattliche Reihe großer Bauten iſt in den neuen
Etat eingeſtellt. Ganz beſonders ſind an denſelben die Städte
Berlin, Charlottenburg und Potsdam betheiligt. Für Berlin
ſind der Neubau einer Kaſerne für ein Garde-Jnfanterie-Regi-
ment, Erweiterungsbauten für beide Bezirkskommandos, Neu
ban eines Dienſtgebäudes für Jngenieur-Behörden, ein Dienſt-
wohnungsgebäunde für den Gouverneur von Berlin und den
kommandirenden General des Gardekorvs geplank. Für ketzteres,
das auf dem vom Garten des Kriegsminiſteriums abgetrenuten
Terrain aufgeführt werden ſoll, iſt vorläufig nur der Koſten
anſchlag für den Entwurf angeſetzt. Dapp kommen noch weiter
für Berlin der Neubau einer Kaſerne für das 2. Eiſenbahn

egiment und der Neubau von Magazingebäuden. Für Char-
lottenburg iſt die 2. Rate für den Kaſernenbau eingeſtellt, der
den Regimentsſtab und zwei Bataillone des Regiments Eliſabeth
aufnehmen ſoll. Potsdam fordert allein 1300 000 für den
Bau der Garde du Corps-Kaſerne und für denjenigen eines
Kaſernements für das 2. Garde-FeldArtillerie-Regiment, das
aus den alten Räumen am Kupfergraben nach Poksdam über-
iedeln ſoll. Ebenſo bedeutend fallen die Baukoſten für unſer
Lachbarſtädtchen Jüterbog aus, wo in Folge der Verlegung

der beiden Artillerie-Schießſchnulen ein Kaſernenbau von etwa
3 Mill. Mark auſgefübhrt werden muß, wovon 1 Mill. Mark
auf 1892--93 entfällt. Jm Uebrigen tragen die Reichslande
den Löwenantheil von den für Bauzwecke angeſetzten Summen
davon, da dort zufolge der neuen Unterbringung der Truppen
in kleineren Grenzorlen große Bauten für militäriſche Zwecke
aller Art erforderlich geworden ſind
Allgemein überraſcht hat es, daß der diesjährige Etat nicht

die beiden im vorigen Winter durch die Beſchlüſſe des Reichs
tages verſtümmelten Le esvorſchläge über die Unteroffiziers-
Prämien und über die Pſerdegelder der Offiziere wieder aufge
nommen hat. Der erſtere bedarf der Ergänzung, da er zu ſehr
beſchnitten worden iſt, und daher ſeinem guten Zwecke, der
Armee ein tüchtiges Unteroffizierkorps zu erhalten, nicht völlig
entſpricht. Die Beſtimmungen über die Pferdegelder haben zwar
die Verlegenheiten der niederen und mittleren Offiziers-Chargen
gehoben, und inſofern Gutes geſtiftet. Sie haben aber nicht den
eigentlichen Zweck erxeicht, die Rationsbezüge der höheren Dienſt-
grade dem thatſächlichen Bedürfniß entſprechend zu regeln und
auch für dieſe die reelle Pferdegeld- Entſchädigung einzuführen.
So ſind die Beſtimmungen zu einer halben Maßregel geworden,
die noch der weiteren Entwickelung und Durchführung bedarf.
Daß der ſeit Kurzem erſt angeſtellte Verſuch, den Offizieren junge
Reitpferde aus den Remontedepots zum Ankauf zu überlaſſen,
bereits wieder eingeſtellt werden ſoll, nachdem nur in glanz kleinem
ehe riaheungen geſammelt worden ſind, bleibt ebenſo be

auerlich.
Endlich kann das Staunen über die Thatſache nicht unter

drückt werden. daß der Etat keine Andeutung über irgend welche
vorzunehmende Abänderung in Uniform und Ausrüſtung der
Truppen, vornehmlich der Jufanterie enthält. Es iſt nur ein
bedeutender Poſten für Beſchaffung der tragbaren waſſerdichten
S eingeſtellt, die bei den Herbſcübungen einzelner Truppenſich fo gut bewährt haben. Dies bedeutet gewiß eine Verbeſſe
rung der h aber leider auch eine Mehrbelaſtung des
Mannes. Die augeſtellten praktiſchen Verſuche wie, die theoreti
ſchen Darlegungen militäriſcher Schriftſteller haben aber zur
rung bewieſen, daß der deutſche Jnfanteriſt zu ſchwer bepackt
iſt und in ſeiner feldmäßigen Ausrüſtung entlaſtet werden muß,
wenn er nach längerem Marſch noch im Gefecht zu verwenden
ſein ſoll. Die Frage iſt ſo ernſt, daß deren Löſung keinen Auf-
ſchub verträgt, und da der Geldpunkt hierbei mitſpielt, ſo hätte
der Etat 92/98 ſich mit derſelben bereits beſchäftigen ſollen.
Ebenſo wird bekanntlich dringend die Beſeitigung der blanken
und der klappernden Uniform- und Ausrüſtungsſtücke ange-
brgy Auch hiervon aber ſchweigen die amtlichen Kundgebungen

öllig.

Ein überraſchender Epilog
iſt den von uns mehrfach beſprochenen „Sylveſterge-
danken“ der Meckl. Nach., die in der geſammten Preſſe
Deutſchlands ſo viel Staub aufgewirbelt haben, geſolgt,
der in der Geſchichte unſerer Journaliſtik ſchwerlich ſeines
Gleichen haben dürfte! Unſere Leſer erinnern ſich, daß
der Reichsanzeiger die Meldung erließ:

„Was die angeblichen Differenzen mit der Großherzoglich
Mecklenburg-Schwerinſchen Regierung angeht, ſo fehlt jeder An
halt dafür, worauf jene völlig falſchen Gerüchte ſich gründen
und wie fo entſtanden ſein können.

Dieſe Erklärung drucken nun die Erfinder jener völlig
falſchen Gerüchte, d. h. die Meckl. Nachr. Wort für Wort
ab und bemerken dann mit unglaublicher Naivetät:

„Dieſe amtliche Erklärung des „Reichsauzeigers“ erfüllt uns
mit großer Genugthuung und wird auch Alle, die mit uns treu
zu Kaiſer und Reich, aber auch treu zu Fürſt und Vaterland
ſtehen, von Sorge und Beunruhigung befreien. Wir bemerken
dazu, daß wir von Differenzen zwiſchen der Regiernng Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs und der großherzoglich Meck
lenburgiſchen Regierung niemals geſprochen haben. Wir haben
nur von Vorgängen auf militäriſchem Gebiet in Nr. 3 d. Bl
geredet, die doch wohl als Differenzen zu betrachten ſind. Ob
und in welcher Weiſe die Dinge zur amtlichen Veſprechung und
Erledigung bisher gelangt ſind oder ſpäter gelangen werden,
iſt uns völlig unbekannt, da wir in keiner Weiſe über offizielle
oder auch nur offiziöſe Quellen verfügen. Wir ſind aber auf
Grund der amtlichen Erklärung des „Reichsanzeigers“ nunmehr
zu unſerer Freude gewiß, daß entſcheidenbe Stellen im Reich
und in Preußen den beklagten Vorgängen in Mecklenburg durch-
aus fern ſtehen.

Wir müſſen bekennen, daß uns eine derartige
„Schwenkung“noch nicht vorgekommen iſt und daß wir vor
dieſer Art von „Genugthuung“ der biederen Collegien in
Mecklenburg die gebührende Hochachtung haben! Was
ſagen denu die übrigen Menſchenkinder im Obotritenlande
zu dieſem Skandal? Hoffentlich zieht doch unſer Reichs
tag die Affaire auch noch unter ſeiner Loupe!

Streiflichter.
Zum Volksſchulgeſetz äußert ſich die Kreuzzeitung:Wir haben uns über den Inhalt des neuen Geſe entwurſet

näher zu unterrichten verſucht und wenn wir auch eine end
gigtigt Stellungnahme zu demſelben uns vorbehalten müſſen,

is alle Einzelheiten bekannt und näher erörtert ſind, ſo können
wir doch ſchon jetzt ausſprechen, daß die Signatur des Geſeh

entwurſes eine loyake, gewiſſenhafte und folgexrichtige e. s
führung der allgemeinen Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde
iſt. Solange die Verfaſſung nicht auſgehoben iſt, wozu keine
Veranlaſſung vorliegt, kann ein Geſetz über das Volksſchulweſen
auf keiner anderen Grundlage n und die Conſequenzen
müſſen gezogen werden. Auf dieſem Boden ſollten ſich alleren ehruch zuſammenfinden und mit der Regierung die

oriage objectiv sine ira et studio berathen. Jm einzelnen
dleibt immer noch Spielranm für verſchiedene Meinungen, die
unbefangen in gemeinſamer Arbeit zu klären ſind.

Die Hauptgrundſäbhe der Verfaſſungsurkunde ſind: 1) mög-
lichſt Wahrung der Confeſſionalität der Schulen; 2) Einwirkung
der verſchiedenen Religionsgeſellſchaften auf die Ertheilung des
Religionsunkerrichts: 3) das Commnnalprincip in Betreff derPſucht zur Unterhaltung der Schulen unter Beihülfen des
Staats; 4) Auſtellung der Lehrer d den Staat unter Mit-
wirkung der Gemeinden. Dieſe Brundſätze ſollen im Entwurfe.
der ſich im Allgemeinen, ſoweit nach obigem nicht Aenderungen
bedingt ſind, den vorjährigen Commiſſionsbeſchlüſſen anſchließt,
conſequent durchgeführt und dabei die Rechte des Staats gewahrt.
ugieich aber auch den Kirchen die ihnen gebührende und durch

ſie Verfaſſung gebotene Mitwirkung gewährleiſtet ſein.
Ein Vorſchlag zur Güte. Der „Figaro“ veröffent

licht ein Schreiben über die von dem Herausgeber der „Biblio-
theque universelle et Revue suisse“, Herrn Tallichet, exörterte
Abtretung Elſaß-Lothringens an Frankreich, welches dafür Tonkinan Deuiſchland hingeben ſolle. Der Verfaſſer des Schreibens

iſt ein begeiſterter Kolonialpolitiker; er ſchreibt: b
ElſaßLothringen hat 1600 000 Einwohner. Tonkin beſitzt

deren 15 bis 25 Millionen. Tonkin allein iſt ſo groß, wie
fünfzehn ElſaßLothringen zuſammen. Jch weiß wohl daß die
Dinge außer ihrem materiellen Werthe einen Werth haben,
welchen das Herz ihnen giebt. Für einen leidenſchaftlich Ver-
liebten wiegt eine Haarlocke der Angebeteten alle Schätze der
Welt auf; aber zum Teufel auch, ein Staat darf ſich nicht
empfindſam zeigen. Wenn wir jene Provinzen beweinen uns
der Farbendrück die beiden in der Geſtalt zweier Mädchen mit
dem Kopfputz ihrer Gegenden, die ſich weinend umhalſen, dar-
ſtellt, ſo iſt dies noch kein Grund, uns über ihren Werth zu
täuſchen. Laßt einmal ſehen, was wir geben und was wir
empfangen würden: Jch behaupte, Tounkin ſei ſchon jetzr
zehn Mal mehr werth, als das Reichsland. Aberman bedenke wohl, was das eine und das andere ſpäter ſein
wird. ElſaßLothringen ſteht als ein fertiges Ganze da, es iſt
von Kanälen und Bahnlinien nach allen Richtungen durchzogen:
es beſitzt alle Jnduſtrien und ſo viel Einwöhnerx, als es nur
heben ann. Tonkin hingegen iſt noch im Werden begriſfen.

dach einer Zeit des Herumtaſtens wird es mit Rieſenſchritten
vorwärts kommen. Wenn wir in fünfzig Jahren wieder auf
die Erde zurückkehren könnten, ſo würden wir ElſaßLothringen
im gegenwärtigen Zuſtande, Tonkin aber verwandelt finden,
durchfurcht von Eiſenbahnen und Landſtraßen, von einem un-
ermeßlichen Geſchäftsverkehr belebt. Jch erbebe bei dem
Gedanken, was Tonkin in der Hand der Deutſchen werden
könnte. Sie beſitzen alle Eigenſchaften, um dort mit Erfolg zu
arbeiten. Sie, ſind geduldig, arbeitſam: ſie haben die Zabl für
ſich, denn die öffentlichen Gewalten würden gewiß die Scharen
Auswanderer, die alljährlich zu Gunſten der Vereinigt. Staaten
verloren gehen, nach den Ufern des Rothen Fluſſes lenken; ſie
hätten die nöthigen Kapitalien, welche durch die Aufhebung der
Militärlaſten flüſſig würden. Nach Verlauf von 25 Jahren
ſehe ich dort 15 Millionen Teutonen mit gewaltigem Kinder
ſegen, welche Ching mit deutſchen Produkken überſchwemmen
und ſogar den engliſchen Handel ausſtechen würden. Hamburg
inge von 400 000 Seelen zu einer Million über und die deut-
chen Schiffe würden ebenſo zahlreich, wie die engliſchen, durch

den Suezkonal fahren.
Der Chefredakteur des „Figaro“ bemerkt zu dem Schreiben:

„Jch gebe daſſelbe wie es iſt; denn es iſt weſentlich, alle Töne
der Glocke zu verſtehen, oder doch zu hören. Auf alle Fälle ift
die Nothwendigkeit zu ſuchen, ob es außerhalb eines Krieges
noch ein Mittel giebt, zur Verminderung der, Militärlaſten
Europas zu gelangen, von nun an in den Bereich der öffent
lichen Erörterungen eingetreten.

Eine je ereſſaute Statiſtik.
Das Generalpoſtamt zu Waſhington veröffentlicht ſoeben

einen Bericht über die Beförderung der amerikaniſchen Poſten
für den vom 30. Juni 1890 bis zum 30. Juni
1891. er Bericht enthält u. A. eine Zuſammenſtellung
der von den betheiligten transatlantiſchen Geſellſchaften be
förderten Mengen amerikaniſcher Poſten.

An Poſtſachen amerikaniſchen Urſprungs beförderten:
Dampferlinie. Briefe. Druckſachen.

Norddeutſcher Lloyd 229 982 733 gr. 545 860 458 gr
Cunard (von Newyork). 55 028 714 237 392 325
White Star 46 398 521 183 383 006Hamburg-Amerikaniſche 21 087 425 90 892 266numan en 19676 789 72 258 053
Liverpool u. Great Weſtern 11048764 50 273 249
Anchor 2 728 120 12 460 799Cunard (von Boſton) 788 925 5 980 551

Thingvallo 885 90Général Transatlantie 18286643 89719 8344
Ned Star 76 380 2400Netherlands St. Nav. Comp. 39 540 721s
American 288 679Zuſammen 355 145 726 gr. 1858 251 088 er

oder 672 842 Pfd. oder 2840549 Pfd.
Ferner beförderten an geſchloſſenen Poſtſachen fremden

Urſprungs:
Norddeutſcher Lloyd 10 438 059 gr. 33 730 204 gr

uar d. 7 082 417 27 139 428White Star 6 327 968 23 093 6596
e e 2501 305 9 151 734iverpool and Gregt Weſtern 1045 182 3 197 287

Hamburg-Llmerikaniſche 767 639 2 895 329Anchor 432 324 1091 194Zuſammen 28594 894 gr. 100298831 gr
oder 63052 Pfd. oder 221 159 Pfd.

Aus dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich
die intereſſante Thatſache, daß die in Frage
kommenden emgliſchen Dampfergeſellſchaften zu
ſammen nur ebenſoviel Poſten befördert haben,
wie der Norddeutſche Lloyd allein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſche Caroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle hat wiederum
ein Mitglied durch den Tod verloren. Am 10 d. Mts. ſtarb in
Dresden der frübere Präſident des LandesMedicinal-Collegiums,
Geheimer Medizinalrath Dr. Hermann Reinhard, Mitglied
der Alademie ſeit dem Jahre 1866.

Halliſche Lokalnachrichten.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Konſervativer Vercin. Die auf Freitag den
15. d. Mts. angeſetzte Verſammlung des konſervativen
Vereins für Halle a. S. und den Saalkreis, in
welcher die Herren Oekonomierath von Mendel und
Graf Görtz über „Die Handwerkerfrage“ ſprechen
wollen, findet erſt den 19. d. Mts. im
„Neuen Theater“ ſtatt. äheres ſ. Z. durch die
Annoncen in hieſiger Zeitung.

III. Commnnaler Wahlbezirksverein. Jiplae eines
Druckfehlers iſt in der geſtrigen 2. Ausgabe der Hall. Zeitung
aus dem dritten communalen Wahlbezirksverein der zweite

W
emacht worden. Die auf nächſten Freitag im Reſtaurant zum
eutſchen Krug angeſetzte Verſammmlung wird, das wollen
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vorgerückter Saison

iermit richtig ſtellen vom dritten kommunaleren rietetels veranſtaltet t n
3. Evangeliſcher Arbeitervein. Jn der geſtern Abend

unter Vorſitz des Herrn Paſtor Wächtler in den Kaiſerſälen
abgehaltenen ſehr zahlreich bzluchten Berſammlung des evangel.
Arbeitervereins hielt Herr Or. Riehm einen unterhaltenden

und belehrenden Vortrag über „das Weſen der Photographie“.g. wurden ferner 12 neue Mitglieder aufgenommen. Der
erein wird am 25. Januar in den Kaiſerſälen eine Vorfeier

des Geburtstages Seiner Majeſtät begehen durch eine Feſtſitzung,
in welcher neben patriotiſchen Anſprachen und Geſängen u. A.
ein Vortrag gehalten werden ſoll über „Helgoland“.
a. Jnnnngs Ausſchuß. Die Obermeiſter ſämmtlicher

ich er er mag werden durch den Vorſtand des Jnnungs-
lusſchuſſes zu einer heute Abend ſtattfindenden Verſammlung

einberufen. Es handelt ſich um die Beſchickung des im
Februar d. J. in Berlin ſtattfindenden deutſchen Jnnungs- und
allgemeinen deutſchen Handwerkertages, ſowie eine ſtatiſtiſche
Zuſammenſtellung der Zahl der Mitglieder, deren Geſellen,
Lehrlingen u. ſ. w.

a. SchneiderJnnung. Jn der geſtern Nachmittag abge
baltenen Quartalverſammlung wurden 8 neue Mitglieder auf
genommen. Nach relater e und Dacharge-
ertheilung wurde das belpnaegß chäft berichtet, welches 8000
Umſatz hatte und neben billiger Bezugsquelle für die Mitglieder
noch 4 Dividende ermöglicht. Die neubegründete Jnnungs-
krankenkaſſe hatte an Einnahme 1041,08 an Ausgabe 920,67
Mark, an Beſtand 120,41 .4 aufzuweiſen. Die Unterſtützungs-
kaſſe wies einen Beſtand von 84,19 auf. Der Haushaltungs-
plan gelangte in ſeinen verſchiedenen Poſitionen zur Durch
berathung und wurde mit 475 in Einnahme und Ausgabe
angenommen.

a. SchuhmacherJnnnng. Jn der geſtern Abend abge
Quarkalverſammlung wurde nach erſtattetem Jahres-

ericht und erfolgter Rechnungslegung die Neuwahl des Vor-
ſtandes volle gſen Es gingen aus derſelben hervor die Herren
Siſckert (Qbermeiſter), L. Hoffmann (Stellvertreter),
Schröter (Rendant), Panſe, Arndt, Wackernagel,Engler, Gerbardt und Dieling (Beiſiber)

a. Barbier und FriſenrJnnung. Jn der Quartalver-
ſammlung wurde 1 Lehrling aufgenommen und 1 zum Gebilfen
geſprochen. Das von der Jnnung, für die hieſigen und zu
wandernden Geſellen erwählte Herbergslokal wurde gleichzeitig
zum Jnnungslokal ernannt. Unter Geſchäftlichem wurden die
an den Schritte zur Errichtung einer Frauenſterbekaſſe
eingeleitet-

Haus und Grundbeſitzerverein. Am Donnerſtag, den
14. d. M. findet eine außerordentliche Berſammlung des Haus-
nnd Grundbeſitzer-Vereins im kleinen Saale der Kaiſerſäle,
Gr. Ulrichſtr. 49, ſtatt, in welcher das neue Einkommenſteuereſetz, insbeſondere die Abſchreibungen beim Grundbeſiß, zurBeſprechun gelangen. Jn Berlin ſind die Berufungscom-

miſſionen ſchon darüber ſchlüſſig geworden, daß eine Amorti-ſation nicht prozentual vom Miethswerth, ſondern vom Werth
der Gebäude ohne Grund und Boden genommen werden müſſe.
Der Kürze der Zeit wegen wird den Mitgliedern des Vereinskeine beſondere ſchriftliche Einladung zugeben, dieſelbe geſchieht

nur durch Bekanntmachung in den Zeitungen.
m Jm Verein für Geſundheitspflege und arzneil oſe

Heilweiſe hält Mittwoch, 13. Januarx, der Beſitzer und Leiterder bygieniſchen Kur und Dompfbade Anſtalt zu Weißen
fels a. S., Herr Arth. Conrad einen öffentlichen Vortrag
über: „Nervenſeiden, deren Erſcheinungen und uaturgemäße
arzueiloſe) Heilung Damen und Herren, auch Gäſte haben

Zutritt. Näheres wolle man aus heutigem Anzeigentheil und
an den Plakatſäulen erſehen.

Der Gewerbeverein hielt geſtern im Reſtaurant „Mars-
IaTour“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Dr. Richter
ſich ſehr eingehend über die Anlage elektriſcher Centralſtellen im
Intereſſe des Kleingewerbes ausließ. Der Redner beſprach dieDeſſauer Centralanlage, die zweite, die in Deutſchland einge
richtet wurde, und deren Beſichtigung den Mitgliedern des Ge
werbevereins Halle von der Direktion bewilligt worden iſt.
Die Anlage habe rund 250 000 gekoſtet und werde ſich das
Betriebskapital in etwa 5 Jahren bezahlt machen ein Uebel-
ſtand ſei es, daß nur eine geringe Anzahl Gewerbetreibender
ſich an dem Unternehmen betbeiligt hat. Auf große Fabrik-
beriebe ſei nicht zu rechnen, da dieſe meiſtens ihre eigenen Ma
ſchinen bereits jetzt haben. Ihr den kleinen Gewerbetreibenden
jedoch ſei es von großer Wichtigkeit, wenn ihm Gelegenheit ge-
boten werde. durch Dienſtbarmachung der Elektrizität Arbeits-
kraft, Zeit und Geld zu ſparen. Nicht jeder Gewerbetreibendeſei in der Lage, ſich auf ſeinem Grundſtn eigene Dampfmaſchinen

aufzuſtellen, und wo ſolche vorhanden ſeien, koſten ſie viel Be
dienung, müſſen Stunden lang angeheizt werden 2c., während
bei Anlage von Centralſtellen nur die thatſächlich verbrauchte
elektriſche Kraft in Aurechnung kommt. Bezüglich der Preiſe
heilte der Redner mit, daß in Deſſau 25 z pro Stunde und
Pferdekraft gezabhlt werden, in Paris 72 Havre 64 Berlin
15 und Freiburg in der Schweiz nur 12 z. Auf die Be-
merkung, daß die Centrale nur dann gewinnbringend ſein könne,
wenn mindeſtens 5000 Gewerbetreibende ſich entſchließen würden,
Wlühlampen anzuſchaffen, theilte der Redner mit, daß bereits
litt 7000 gebrannt werden. Allerdings ſei im erſten Jahre

eberſchuß nicht zu verlangen. Die Kleingewerbetreibenden
müßten darauf auſmerkſam gemacht werden, daß ſie die ihnen
gebotene Gelegenheit nicht von der Hand weiſen; es ſei Pflicht
des Gewerbevereines, bei ihnen Umfrage zu halten, wie ſie ſich
r der Frage ſtellen und ſie über den Sachverhalt aufzuklären,

amit ſie ſich ein eigenes Urtheil bilden können. Jn der ſich
anſchließenden Diskuſſion wurde das Für und Wider eingehend
erörtert, doch bot dieſelbe im Allgemeinen nichts beſonderes be-
merkenswerthes.

w Krankenkaſſe der Privatbeamten, Jn der geſtern
Abend im „Reichskanzler“ ſtattgefundenen Generalverſammlung
erſtattete der Vorſitzende zunächſt den Jahresbericht. Nach dem
ſelben hat ſich die Kaſſe auch in dem verfloſſenen Jahre gedeih
lich weiter entwickelt. Es wurden 5 neue Mitglieder zugeführt,
o daß die Zahl derſelben auf 51 geſtiegen iſt. Für 9 Krank-
eitsfälle wurden insgeſammt 154 45 43 verausgabt. Die

Raſſe ſchließt mit einem Beſtande von 2207 7 ab, von
denen 2195 bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt ſind. Die
Gewährung von Krankengeld reſp. Unterſtützung an ein vor Ab-
lauf der ſtatutenmäßigen Karenzzeit erkranktes neues Mitglied
mußte abgelehnt werden. Der bisherige Vorſtand wurde wie-
dergewählt. Jn den Aufſichtsrath wurde an die Stelle des
nicht anweſenden Buchhalters Picht Mitglied Albert Ditt-
mar berufen.

Stadttheater. Jn der geſtrigen Aufführung der Schiller-
ſchen Räuber hatten wir die Freude, Herrn Harkmann vom
Stadttheater aus Leipzig, der an Stelle des leider erkrankten
Herrn Schady die Rolle des Karl Moor übernommen hatte, als
Gaſt in unſerm Stadttheater begrüßen zu können. Herr Hart-
mann gab den Karl als einen in jugendlichem Feuer ſchwärmen-
den ſfündigenden Phantaſten, büßte aber dadurch leider ein gut
Theil der ſo berühmten des großen Sünders ein
und hob ſich zu wenig von den übrigen Räubern ab. Sein
Spiel war ſonſt vorzügiich, er wendete eine gewaltige Leiden
)chaftlichkeit auf und bewies ſich als ein reichtalentirter
Schauſpieler allererſten Grades. Die geſtrige RäuberAufführ-
ang hatte vor der von uns bereits beſprochenen Erſtaufführung
die vollendetere Abrundung voraus; auch die einzelnen Mit-
wirkenden haben die damals gemachten Ausſetzungen der Kritik
ſich mit Erfolg zu Nutze gemacht; Herr Schumacher als
Spiegelberg war aus einem Spaßmacher geſtern ein feiger, ge
wiſſenloſer Schuft geworden, den in der Noth ſelbſt ſein Bis
chen Mutterwitz verläßt, und bot ſomit geſtern eine recht aner
kennenswerthe Leiſtung: Herr Funk war nicht mehr von An
ang an ein n ayanier Greis, ſondern war ſelbſt im letzten

Akte noch würdevoll in ſeinem Schmerze und in ſeinem Tode.
—-4 Thalia-Theater (Kaiſerſäle). Die Direktion des

Thbalia Theaters hat die Première des luſtigen

„Der Kunſtbacillus“, um denſelben beſſer vorzubereiten
und ſo eine den bisherigen Vorſtellungen angemeſſene Aufführ
ung t ermöglichen, auf Mittwoch, den 13. Januar, verſchoben,
und findet dafür heute, Dienstag, eine Wiederbolung der mit ſo
geben Beifall aufgenommenen Vaudeville Poſſe „Di e Mäd

enſchule“ ſtatt, wozu noch als zweite Vorſtellung zum 2.
Male das ländliche Gemälde mit Muſik Das Verſprechen
hinterm Herd“ gegeben wird.

—0 Leipziger Konzertſänger. Vor einem zahlreich erſchie
nenen Publikum hielt geſtern Abend die altbekaunte Vereinigung
der Leipziger Quartett- und Concertſänger aus dem Krhyſtall
Palaſt zu Leipzig hier ihre erſte muſikaliſche ter perab, in welcher die Künſtler aufs Neue bewieſen, daß ſie ſich ſtet
auf der Höbe ihrer Leiſtungen zu behaupten verſtehen und die
alte Anziehungskraft, deren ſie ſich allerwärts erfreuen, auchbeim hieſigen t noch immer beſitzen. Wo ſie auch ein
kehren, dieſe luſtigen Sänger, da erobern ſie ſich auch im Sturm
alle Herzen durch ihre in jeder Beziehung gelungenen Dar
bietungen. Das Programm, beſtehend aus Quartetten, Solo-
lie dern, Soloſceuen 2c. war ſehr reichhaltig und enthielt verſchiedene neue Viègen, welche zu ſo treſßlicher Ausführung ge

langten, daß die Lachmuskeln des Publikums oft in recht leb
hafte Bewegung verſetzt wurden. Jm Quartett-Geſang be-
kunden die Sänger immer wieder ihre alte Meiſterſchaft, auch
die Soloſcenen, beſonders „Der ganze Papa“ rief durch ſeine
vorzügliche Wiedergabe ſtürmiſchen Beifall hervor. Herr

offmanng und Herr Küſter erfreuten die Zuhörer durch
einige recht ſchöne Lieder, und zumal war es „Lieb Mütterlein,
ade“ was ſehr anſprach. Nicht minder Vorzügliches bot der
Damenkomiker Herr Herrmanns in ſeinen Vorträgen und
iſt in ihm ein guter Erſatz für ſeinen Vorgänger, Herrn Maaß,
gefunden worden. Jn Sr, Lipart beſitzt die Geſellſchaft
einen trefflichen PiſtonVirtuoſen, ſo daß auch ſeine Vorträge
durch rauſchenden Beifall belohnt wurden. Den Schluß bildete
wie immer ein größeres Enſembleſtück. Wir können daher den
Beſuch der heuke und morgen ſtattfindenden beiden Soireen
aufs Angelegentlichſte empfehlen und wünſchen den fidelen
Sängern einen recht klingenden Erfolg!

Falſche Geldſtücke. Neuerdings ſind falſch Zehn
Pfennigſtücke, von denen eines uns ſoeben auf der Redaktion
vorgezeigt wurde, hierſelbſt in Umlauf. Die Falſifikate ſind aus
Blei hergeſtellt, tragen die Jahreszahl 1870 oder 1876, ſind
etwas größer, als die echten Zehnpfennigſtücke und haben eine
rohe anitg ſowie ein graues Ausſehen. Das Publikum
mag daher auf der Hut vor dieſen Falſificaten ſein.

W Unfallschronik. Jn Folge des Froſtes und des ſtattge
habten Schneefalles iſt auf Straßen und Plätzen eine derartige
Glätte eingetreten, daß das Paſſiren derſelben ſtellenweiſe in
hohem Grade gefahrvoll iſt und auch bereits zu mehrfachen
Unglücksfällen geführt hat. So kam u. A. am Sonnabend
Abend vor dem Grundſtücke Oberglaucha 3 ein Arbeiter der
Freyberg'ſchen Brauerei auf einer durch Anlegung einer ſogen.
Glander hergeſtellten glatten Fläche zu Falle und brach ein
Bein am Unterſchenkel. Der Mann mußte in einer Deoſchke
nach der Klinik gebracht werden. Auf gleiche Weiſe kam die
in der Forſterſtraße wohnhafte Wittwe L. zu Schaden, indem
ſie einen Oberarmbruch erlitt, ſowie der 13 Jahre alte
Sohn der in der Schillerſtraße wohnhaften Wittwe D., welcher
einen Vorderarmbruüch davoutrug. Jn der gr, Ulxichs-
ſtraße ſtürzte am Sountag, Abend eine Schauſpielerin vom
ThaliaTheater auf einer beeiſten Stelle des Trottoirs ſo un
glücklich zu Boden, daß ſie ſich innerlich bedenklich verletzte und
während des Spiels abtreten mußte. Der Fall kann für die
Bedaueruswerthe, welche der Klinik zugeführt worden iſt, leicht
die nachtheiligſten Folgen haben.

da

III. Voretzſch-LAbonnements-Concert.
Jnfluenz a allüberalll Das Frogpew des

geſtrigen vor völlig gefülltem Saale ſtattfindenden III. Ahonne-
ments-Concerts des Kal. Muſikdirektors Herrn F. V
hatte der tückiſchen Krankheit auch ein Opfer bringen müſſen;
es wurde den Concertbeſuchern beim Eintritt in den Saal ſol-
gende Depeſche von Frau Amalie Joachim m r
„Kann unmöglich kommen, bin zu elend. Jnflu-enza. Bedaureſehr.“ Derſelbe rotbe Zettel enthielt aber
guch die Mittheilung: „Wie das Programm zeigt, iſt es mög-
lich geweſen, allerbeſten Erſatz zu beſchaffen“. Und das muß
wahr ſein ſowohl die Geſangsnummern der Opernſängerin Frau
Emma Boumann vom Stadttheater in Leipzig, als auch
die Cellovorträge des Herrn Paul Wille aus Leipzig konn-
ten als „allerbeſter Erſatz' beſtens acceptirt werden. Frau
Baumonn targhet ihren Ruf als Geſangskünſtlerin erſten
Ranges gleich in Mathilde's Recitativ und Romanze aus dem
2. Act der Oper „Tell“ von Roſſini. Alle Bedingungen
zur Wirkung: ſchöne Stimme, müheloſe Höhe, ſeelenvoller Vor
trag und fertige Coloratur waren da auf's Gläuzendſte ver-
einigt. Mit den Liedern am Elavier („Nun die Schatten dun
keln' von R. Frauz, „Feldeinſamkeit' von Brahms, „O
ſüße Mutter“ von Reinecke und „Der Vogel im Walde“ von
Taubert) erzielte die Künſtlerin gleichfalls einen ſchönen Er-
ſolg; namentlich haben wir das Taubert'ſche Lied welches
allerdings der Eigenart der Coloraturſängerin auch am meiſten
zuſagen, mochte noch kanm ſo fein nuancirt gehört. Das war
ein wirklicher Vogelgeſang und welches herrliche Pianiſſimo
im Octavenecho! Auf ſtürmiſches Drängen mußte Frau Bau
mann ſich zu einer Zugabe entſchließen, als welche ſie Hil-
d ach's bhumorvolles „Strampelchen“ wählte. Herr Paul
Wille hat uns den Beweis erbracht, daß er der würdige Nach
folger des Herrn Alwin Schröder den er in Leipzig zu
erſetzen hat iſt. Er brachte uns 2 Sätze aus dem Davi
do fiſchen Cello-Concert (init Begleitung des Orcheſters) und
mit Clavierbegleitung das berühmte Händ el'ſche Largo, eine
ſehr anziehende Serenade von Sitt und das Popperſſche
Spinnlied. Das ungeheure techniſche Schwierigkeiten enthal-
tende Allegro moderato des Davidoff'ſchen Concertes, ſowie das
Popper'ſche Stück gaben dem Künſtler Gelegenheit zur Entfal-
tung des geſammten Rüſtzengs des Virtuoſen in größter Sauber-
keit und Eleganz, während das Andante des genannten Con-
certes, das Händel'ſche Largo und die Sitt'ſche Serenade eine
prächtige Cantilene ſowie innigen und durchaus muſikaliſchen
Vortrag bewundern ließen. Herr Wille wurde gleichfalls
durch reichen Beifall ausgezeichnet; die Sitt'ſche Serenade
in entzückendem con sordini geſpielt mußte da capo gegeben
werden. Als orcheſtrale Goben enthielt das Programm die
Ouverture zu „Genoveva“ von Rob. Schumann, die man zu
deſſen reifſten Schöpfungen nicht zählen kann und Herr
Voretzſch ſei dafür beſonders warm bedankt! Beethoven's
C-moll-Sinfonie, dieſes herrliche Werk, welches den Satzwahr macht, daß man, ſo oft man auch Beethoven hören möge,
immer etwas Neues entdecken werde. Das iſt Beethoven's
eigentliche „heroiſche“ Sinfonie, ein immer wieder begeiſterndes
Wunderwerk, über das heute noch etwas Neues zu ſogen nicht
mehr nöthig iſt. Solche h der Schilderung des Kampfes
des Menſchen gegen ſein Schickſal, dieſes aber beſiegend, konntenur einem Veetboven gelingen. Die Wiedergabe der Sinfonie
durch das verſtärkte Halle'ſche Stadtorcheſter unter der
das innigſte Vertrautſein mit der Partitur bekundenden, alle
Schönbeiten derſelben in ſubtilſter Ausarbeitung zu Tage för-
dernden Leitung des Herrn Voretzſch vermittelte uus einen
wahrhaften und ſeltenen Kunſtgenuß, deſſen Einzelheiten in den
vier Sinfonie-Sätzen (auf dem Programm war das Scherzo
aufzuführen überſehen) noch in der Erinnerung unſer Entzücken
hervorrufen. Welche Leidenſchaft in dem auf einem Thema
von 4 Noten aufgebauten L Satz, den Beethoven im Mannſcript
mit „So pocht das Schickſal an die Pforte“ überſchrieben hat,
welche Jnnigkeit in dem herrlichen Audante con moto mit ſei-
nen prächtig gelungenen Celli- und ViolenCantilenen, welcher
Fluß in dem r deſſen Trio die ſchwierigen Baßgängeſauber geſpielt und ſchön ſtaccatirt wurden, und welcher Schwung

in dem jubelnd triumphirenden Finale. Ueber die Klavierbe-
des Herrn Voretzſch zu den Liedern und Celloſolo-

lücken brauchen wir kein Wort zu verlieren.
Schwanks C. Reinhold.

Zgeater und Muſik.
Am 10. Jan. iſt in Berlin im Alter von 87 Jahren der

Kal. Oberkapellmeiſter des Berliner Opernhauſes, Heinrich
Dorn, geſtorben.

7 Dem Vernehmen des „Sktaatsanzeigers für Württem
berg zufolge iſt Premierlieutenant im badiſchen Leib-Grenadier-
Regiment, Gans Edler Herr zu Puttlitz, in Karlsruhe mit
der Führung der Geſchäfte der Hoftheater-Jntendanz zu Stutt
gart beauftragt worden.

Der erſte Regiſſeur des Schauſpiels am berzoglichen
Hoftheater zu Braunſchweig, Förſter, iſt geſtorben. Förſterwar 1852 zu Halle a. S. geboren, widniete ſich früh der Bühne
und trat auf der Hofbübne zu Braunſchweig zum erſten Male
am 1. Auguſt 1887) als Narciß auf; am 5. Auguſt gab er den
Cantal im „Fabrikanten“ und am 6. Auguſt den Juſt in „Minno
von Barnbeim“. Das gatheate verliert in ihm eine ſehr tüchtige
Kraft; ſeine letzte Thätigkeit als Regiſſeur war de Einſtudirung
des „Neuen Herrn.

Herzog Ernſt von SachſenCoburg ſteht, wie die „Hall.
t bereits vor einigen Tagen kurz mitgetheilt hat, im Be
griff, ein Unternehmen ins Leben zu rufen, das in den weiteſten
muſikaliſchen Kreiſen Jntereſſe erregen dürfte. Von der Er
kenntniß durchdrungen, daß die Bevorzugung der neueren mrſikaliſchen Bühnenwerke deutſchen und ausländiſchen Urſprung
in einem auffallenden Mißverbältniß zur Pflege der klaſſiſchen
Oper ſtebt, iſt derſelbe von dem Wunſche beſeelt, einen Weg
aufzufinden, der geeignet wäre, an einer pietätvolleren und ſti'
gemäßeren Darſtellung unſerer klaſſiſchen Meiſterwerke zu ge-
langen. Der 730ß beſchied den Profeſſor Julius Hey aus
Berlin unlängſt zu ſich nach Coburg, um mit ihm die einzu
leitenden Schritte für die Durchführung ſeines Planes zu be
rathen. Das Ergebniß war, daß der Herzog Prof. Hey auf
forderte, ihm aus der anſehnlichen Reihe der aus ſeiner Vor
De im engeren und weiteren Sinne hervorgegangenen
Bühnenſänger ein Enſemble auszuwählen, welches den ſtrenger
Anforderungen eines einbeitlichen Vortragsſtils vollkommen ent
ſpräche und das durch ſeine ſchulkollegiale Zuſammenſetzung eine
völlige ſelbſtloſe Unterordnung der Mitwirkenden den Anfor-
derungen gegenüber ermöglicht. Der kunſtſinnige Fürſt hat a.geordnet, daß im Monat Juli 1892 eine Anzahl von Operu-
aufführungen in ſeinem Hoftheater zu Coburg ſtattfinden ſoll.

amit ſich aus dem geplanten Unternehmen allmälig eine
dauernde Pflegeſtätte des deutſchen Vortragsſtils entwickele
ſollen in einem Turnus von drei, Jahren die bedeutendſten
Werke von Gluck bis Wagner in möglichſt muſtergiltiger Weiſe
zur Vorführung gelangen. Verſtärkung des Orcheſters und
Chors wurde in Ausſicht genommen.

7

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Patente haben angemeldet: für eine -coth-
laſche für gebrochene Drehſtuhlköpfe an Normalweichen der
Preußiſchen Stagts-Eiſenbahnen: R. Goehrt in Magde
burg; für Wendegetriebe mit Kugelreibrädern und Reibuugs-
kuppelung: Alexander Monski in Eilenburg; für eine
aus einem Rohr czarſtogem Schraubenfeder mit geſchloſſenen
Enden: Schäffer u. Budenberg in Magdeburg-Buckau. Patente ſind ertheilt worden; für
einen ſcheerenartigen Rohrkratzer: A. Pfund in Magde-
burg-Buſcckau; für eine verſtellbare Form für Cementgüſſe:
R. Kämnitz in Magdeburg.

O Aus Anhalt, 11. Jan. (Vom Hofe. Landes
lehrerperein, Feuer. Vereitelter Diebſt ahl.) Das Befinden der ſchwer erkrankt geweſenen, in der
Geueſung begriffenen Prinzeſſin Friedrich von Auhalt
iſt n ein recht erfreuliches; doch iſt eine Rückkehr der
hohen Dame nach Deſſau für dieſen Winter nicht zu erwarten.

Der Anbaltiſche Landeslehrerverein zählte im
vorigen Vereinsjahre 658 Mitglieder, die ſich auf 35 Zweig-
vereine vertheilen, unter welchen der Zerbſter der größte (65 M.)
und der Gerlebogker der kleinſte (6 M.) iſt. Der Jeßnitzer
Verein hat im verfloſſenen Vereinsjabhre das Feſt ſeines 50jähr.
Beſtehens gefeiert. Jn dieſem Jahre kann der Wörlitzer Verein
ſogar ſein 100jähriges Jubiläum feiern; der SanderslebenerVerein beſteht ſeit 1828 und iſt der zweitälteſte. Gearbeitet
wurde in den Vereinen recht rege, in 379 Verſammlungen wurden
327 Gegenſtände beſprochen. Die Wohnhäuſer der Wittwe
Kolz und des Häuslers Gottfried Nitze in Sta,ckelitz ſind am
Donnerſtag Nachmittag durch Feuer zerſtört worden.
Jn Raguhn wurde in der Oelfabrik von Heßler u. Her
maun ein Einbruchsdiebſtabl verſucht, der jedoch an
der Feſtigkeit des Geldſchrankes und dem thatkräftigen Eingreifen
eines die Diebe verſcheuchenden Bahnwärters vereitelt wurde.
Die Diebeswerkzeuge werden hoffentlich auf die
Spur der Verbrecher führen.

S Alten in Anhalt, 11. Jan. (Einbruch.) Vor einigen
Tagen wurde im Konold'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt ein Ein
bruch ausgeführt. Die Diebe entwendeten 6—-7000 Cigarren,
2 große Töpfe mit Feit, Wurſt und andere Lebensmittel. Zwei
dieſes Einbruches verdächtige hieſige Einwohner ſind bereits ver-
haſtet. Dieſe hatten bis Mitternacht in dem genannten Gaſthofe
gekneipt und hatten die Riegel eines Fenſters zurückgeſchoben,
welches ſie dann zum Einſteigen benutzten.

W. Eiſenach, 11. Jan. (Lutherdenkmal.) Profeſſor
Donndorf, in Stuttgart beſchäftigt ſich jetzt mit dem für
Eiſenach beſtimmten Lutherdenkmal. Daſſelbe iſt
äußerſt ideal gehalten. Am Sockel des Denkmals ſind
drei Reliefs angebracht; das eine zeigt Luther als Kloſter-
ſchuler, ein anderes zeigt ihn als Junker Georg und auf dem
dritten erſcheint er als Ueberſetzer. Luther ſteht aufrecht und
hält im linken Arm die Bibel, die er mit beiden Händen an
ſein Herz drückt. Aus dem ausdrucksvollen Geſicht des Re-
formators erkennen wir feſtes Gottvertrauen und thatkräftige

Energie. tErfurt, 11. Jan. (Jm Jrrſinn.) Ein im hieſigen
Landrathsamt bedienſteter junger Schreiber wurde, kurz nach
dem der ſ. Zt. mitgetheilte Gelddiebſtahl bei jener Be
hörde ſich ereignet hatte, der Ausführung dieſes Diebſtahls
geziehen. Der Verdacht beſtätigte ſich indeß nicht. Der tunge
Menſch nahm ſich die entehrende Bermuthung ſo zu Herzen, daß
er dem Verfolgungswahn verfiel. Jn dieſem Zuſtande
rannte der Unglückliche vor Kurzem über Stock und Stein,
immer während, daß er von einer Schaar von Häſchern verfolgt
würde, und brach ſchließlich, wie der Magdeb. Ztg. mitgetheilt
wird, in der Wilhelmſtraße, erſchöpft zuſammen. Der Jrr-
ſinnige, welcher vor dem eingebildeten Schrecken auch die Sprache
verloren hat, wurde in das katholiſche Krankenhaus gebracht.

8 Braunſchweig 11. Januar. (Ueber die Ausſichten
für die nächſte Spargelernute) in unſerm Herzogthum
erfährt man, daß die Pflanzen in ihrem gegenwärtigen Zuſtande
recht befriedigend erſcheinen, und daß auch eine gute Ernte zu
erwarten iſt, wenn nicht ſpäter noch die Witterung jenen Hoff
nungen einen durch die Rechnung der Spargelproduktion
machen ſollte. Jn den bigen Konſervefabriken ſind auſ Kon
ferveſpargel ſo reichliche Aufträge eingegangen, daß die Fabri-
kanten ſchon jetzt ſich um umfangreiche Lieferungsabſchlüſſe bei
den Produzenten bemühen und letztere unter der Gunſt der
Verhältniſſe vielfach ſchon jetzt ein Mehr von zwei bis drei
Pfennigen (pro Pfund) über die vom Gemüſebanvereine feſtge
ſetzten Preiſe hinaus erzielen.

S Leipzig, 11. Jannar. (Ge fährliche Eiunbrecher)
haben ſich in vorvergangener Nacht in einem in der Dorotheen
ſraße gelegenen größeren Geſchäft für Kücheneinrichtungen be-
merkbar gemacht. Die gemein gefährlichen Burſchen, die in letzter
Zeit wiederholt derartige Gaſtrollen hier gegeben haben, ſind
durch Eindrücken eines Souterrainſenſters in das Gebäude ge-
langt und haben dann durch eine Verbindungsthür dos in den
oberen Räumen gelegene Comptoir mit einem Beſuch beehrt.
Jn einem Pulte, welches ſie erbrachen, fanden ſie die Schlüſſel
um Geldſchrank. Sie öffneten denſelben und entwendeten 1100Miart, beſiebend aus 8 Banknoten à 100 200 in Gold, das

ÜUebrige in Silber- und Nickelmünzen. Der Umſtand, daß ſich

Wegen Verkauf der geſammten Damen- nud
Kinder-Confection weit unter

Merstellungspreis. D. v Halle (Saale)



am Glaſe des Souterrainfenſters Blutſpuren befunden haben,
t ſchließen, daß ſich die Diebe bei ihrem Geſchäft ver
e aben.Kleine Notizen. Jn Bad Schmiedebergbrannten

am 10. Januar, Nachts 1 Uhr die umfangreichen Wirtbſchaſts
gebäude des Landwirths Schneider, die mit großen Heu-
und Strobvorräthen geſüllt waren, nieder. Der energiſchen
Tbätigkeit der Feuerwehr gelang es, das Wobnhaus zu retten.

Jn Cölleda fand eine zahlreich beſuchte General-Verſamm-
lung des land und forſtwirtbſchaftlichen Vereins „an der
S,chmücke“ ſtatt, in welcher Herr Rohkrämer einen ſebr
lehrreichen Vortrag über „die Ermittelung des ſteuerpflichtigen
Reingewinnes bei extenſivem und intenſivem landwirtbſchaftlichem
Betriebe zum Zwecke der Steuerdeklaration“ hielt. Jn Ge-
fell wurde der beim Bahnbau bei Göttengrün beſchäftigte Ma-
ſchinenfühbrer Schmidt däuſer von dem Eiſenbahnarbeiter
Sendbüchler aus geringfügigem Streitgrunde dermaßen
durch Meſſerſtiche verwundet, daß vorausſichtlich der Tod
die Folge dovon ſein wird. Der Thäter hat bereits früher einen
Mord begangen, indem er einen Geudarmen in Subl erſtochen
bat. Der Buchdruckergedilfe Silber aus Jena und der
Einwohner Bechmann aus Pößneck haben mit Gefahr ihres
eihenen Lebens 3 Kinder, die bein Eislanfen in den Teich einer
ößnecker Dampfziegelei eingebrochen waren, vom

Tode des Ertrinkens gerettet. Jn Duderſtadt wurde
ein Schüler des dortigen Progymnaſiums, der Sekundaner G.,
verbaftet, weil er verdächtig iſt, in ſeinem Heimathsorte R. einen
Einbruchsdiebſtahl begangen und aus dem Kaſſenſchranke
500 entwendet zu haben. Der Kreistag zu
Zerbſt beſchloß, für den Fall der Ausführung der Bahn von
Lindau nach Zerhbſt einen Beitrag von 25 000 .4 aus Kreis-
mitteln zuzuſtenern.

Joagd, Svort und Spiel.
y Bei der geſtern in Tornan bei Halle erfolgten Jagd

Verpachtung, 1007 Morgen groß, machten die bisberigen Jn
baber der Jagd, die Herren Gebrüder Nagel in Trotha
das Höchſtgebot.

Bei der am 9. Jannar im Bruche zu Wulfen (Anhalt)
veronſtalteten Jagd würde u. A. auch ein Fuchs geſchoſſen,
der ein ledernes. mit gelbem Ringe verſehenes Halsband trug.
Jntexeſſant wäre es zu erfahren, wo und wann der Fuchs aus
der Gefangenſchaſt entronnen iſt.

ee. Jagdverpachtungen. Auf s Jahre ſind folgende
uns bekannt gewordene Jagdnutzungen jetzt neuverpachtet worden
Grebehna bei Kliſchmar, 1483 Morgen groß, Beſtbietender
Herr Bäckermeiſter Wilhem Thieme in Leipzig mit 62
pro Morgen pro Jahr. Seither wurde an Pacht 35 4 vro
Morgen gezahlt. Benndorf bei Gröbers, ca. 400 Morgen
groß, Beſtbietender Herr Gutsbeſitzer Reinhold Schoof in
Dieskan mit 245 .4 pro Jahr Pacht. Die bisherige Pacht be
trug 215 .4. Garſena bei Cönnern, ca. 1200 Morgen groß,
Beſtbietender. Herr Amtsrath Meyer in Rothenburg a. S.
mit 600 .4 pro Jabr Pacht, dem alten Pachtpreiſe. Dalena
bei Cönnern, ca. 1300 Morgen groß, Beſtbietender Herr Guts-
beſitzer Jänicke in Dalenag mit 725 .4 pro Jahr. Seither
brachte dieſe Jagd 600 .4 pro Jahr ein.

Vermiſchtes.
T Finheimiſche Hermeline. Jm vorigen Jahre berichteten

wir, daß auf dem ſtädtiſchen Friedhofe zu Friedrichsfelde ein
Hermelin- Pärchen erbeutet worden ſei. Jetzt iſt dem Märki-
ſchen Muſeum, wie wir hören, wiederum ein Hermelin Pärchen
von demſelben Gelände zugegangen, ſchneeweiß mit den charak-
teriſtiſchen ſchwarzen Schweiſſpitzen. Der weiße Pelz iſt be
kanntlich nur das Winterkoſtüm. Jn der warmen Jahreszeit
haben die Thiere einen braunen Pelz. Ein ſolches braunes Herme
lin und einen ſtattlichen Wieſel hat das genannte Muſeum
gleichzeitig außerdem noch von demſelben Friedhof erhalten.

Verlooſungen.
Donau-Regulirungs-Looſe vom Jahre

1870. n am 2. Januar 1892. Auszahlung ſofort.Hauptpeiſe: Nr. 40382 30 000 fl. Nr. 43162 24 000 Nr. 102199
10 000 fl. Nr. 217846 5000 fl. Nr. 172879 1000 fl.

Stadt Trieſt 50-fl.- Looſe vom Jahre 1860.
Heu am 2. Januar. Auszahlung am 10. Jannar 1892.

nptpreiſe: Nr. 11258 10 000 fl. Nr. 4662 5348 je 1000 fl. Nr.
3981 6046 12841 14252 15761 je 200 fl. Nr. 3730 8791 10065
15622 19285 je 100 ſ.

Laibacher 20-fl.- Looſe vom Jahre 18789.
Ziehung am 2 Januar. Auszahlung am 1. Juli 1892. Haupt-
Preiſe: Nr. 64878 25 000 fl. Nr. 69162 1 fl. Nr. 8525
31427 43977 55921 je 600 fl. Nr. 44984 54066 je 500 fl.

Kraukauer 2efl.- Looſe vom Jahre 1872.
Ziehung am 2. Januar. Auszahlung am 1. Juli 1892. Haupt-
preiſe: Nr. 28853 25 000 fl. Nr. 13090 2000 fl. Nr. 2046529025 31075 54863 55196 je 600 l.

Stadt Venedig 30-Freos.-Looſe vom Jabre
1869. Ziehung am 30. Dezember 1891. Auszahlung am 1.
Mai 1892. Gezogene Serien: Nr. 12 338 397 470 523 613 615
674 760 1047 1096 1110 1171 1584 1633 1645 1647 1655 1795
1824 1866 1938 1949 2165 2214 2270 2295 2331 2496 2508 2520
2718 2770 2859 2952 2982 2012 3250 3470 3686 3754 3789 3944
4041 4044 4050 4061 4107 4388 4492 4670 4711 4969 5089 5240
5299 5444 5490 5624 5715 6151 6268 6393 6520 6679 6726 6772
6850 7015 7051 7168 7380 7820 7854 7882 7884 7916 7996 8102
8309 8315 8316 8562 8589 8604 8723 8773 8807 8822 8828 8940
8951 8954 9039 9078 9341 9414 9481 9518 9684 9688 9779 9838
9947 10068 10094 10135 10305 10341 10365 10410 10445 10870
10901 10947 10977 11016 11197 11271 11350 11465 11502 11566
11575 11578 11593 11773 11787 11901 12073 12110 12249 12269
12306 12372 12402 12434 12628 12744 12918 12941 13332 13490
13570 13576 13767 13848 13882 13902 14025 14183 14449 14612
14631 14693 14731 15067 15124 15176 15808 15420 15598 15534
15578. Hauptpreiſe: Serie 1647 Nr. 19 40 000 Fres. Serie
15175 Nr. 5 500 Fres. Serie 674 Nr. 6, Serie 5625 Nr. 24,
S. 11901 Nr. 8 je 150 Fres. Serie 338 Nr. 16, S. 2496 Nr. 8,
S. 6151 Nr. 10, S. 7996 Nr. 3, S. 10068 Nr. 3, S. 12073 Nr. 7,
S. 12269 Nr. 10, S. 12372 Nr. 15 je 100 Fres. Serie 1171
Nr. 21., S. 1633 Nr. 14, S. 2331 Nr. 17, S. 2952 Nr. 23, S.
3944 Nr. 9, S. 4041 Nr. 13, S. 4050 Nr. 8, S. 5240 Nr. 21,
S. 5299 Nr. 7, S. 5490 Nr. 10, S. 5715 Nr. 4, S. 6679 Nr. 7,
S. 7015 Nr. 20, S. 8828 Nr. 9, S, 8954 Nr. 14, S. 9078 Nr. 11,
S. 10870 Nr. 13, S. 10901 Nr. 19, S. 11016 Nr. 21, S. 11197
Nr. 19, S. 11465 Nr. 3, S. 11465 Nr. 24, S. 12269 Nr. 14, S.i2541 Nr. 4, 14, S. 18570 Nr. 20. S. 13882 Nr. 21. S. 14698
Nr. 9, S. 16124 Nr. I6, S. 15420 Nr. i6, S. 15534 Nr. 15, S.
15578 Nr. 2 je 50 Fres. Alle übrigen in den obigen Serien
enthaltenen Nummern je 30 Fres.

Stadt Mailand 45 Fres.-Loofe vom Jahre1869. Ziehung am 2. Januar. Auszahlung am 1. Juli 1892.
Gezogene Serien: Nr. 19 204 216 499 509 535 536 648 808 896
901 1026 1053 1359 1400 1554 1627 1649 1803 1869 1920 1930
2061 2203 2230 2366 2434 2505 2739 2760 2956 3021 3091 3105
3113 3161 3227 3236 3274 3695 3884 4076 4229 4333 4377 4412
4429 4465 4689 5022 5049 5146 5338 5348 5417 5604 5885 5992
6141 6155 6169 6296 6339 6355 6370 6494 6519 6652 6691 6703

S 2203 Nr. 27, S. 2760 Nr. 20, 51, S. 3884 Nr. 2, S. 4377
Nr. 48, S. 5022 Nr. 16, S. 6925 Nr. 33 je 100 Fres.
Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr Ser. Nr.
204 41 498 31 535 43 808 24 808 46 896 22
901 8 1053 34 1359 6 1400 21 1554 24 1649 26

1803 9 1803 39 1930 10 2061 48 2203 38 2203 47
2505 7 2739 1 2739 3 2956 32 2956 33 3113 46
4333 5 4377 29 4377 37 4377 40 4377 49 4429 21
5022 50 5604 13 5604 32 5885 6 65992 41 6141 10 6169 29
6339 17 6370 43 6519 34 6652 21 6652 50 6703 7 7324 23
7324 8 7423 9 7556 34 7840 32 7740 45 7855 45 je 60Fres.

Alle übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern
e 48 Fres.

Ser. Nr.
896 36

1649 41
2230 30
3884 23
4689 6

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
ramme der Halliſchen i rs

GBerlin, 12. Jan. Die geſtern unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers Grafen Caprivi ſtattgehabte Sitzung des
Miniſteriums beſchäftigt ſich wie nun auch ander-
weitig beſtätigt wird, mit den Landtagsvorlagen.

Der Etat für 1892--93 enthält für das ge-
ſammte Unterrichtsweſen eine beträchtliche Summe.
Eine ſtändige Commiſſon für das techniſche Unterrichts
weſen tritt von jetzt ab alle zwei Jahre zuſammen, um die
neueſten Erſcheinungen auf dem ihr unterſtellten Gebiet zu
erörtern. Dadurch und durch Gewährung weiterer finan-
ieller Mittel erſtrebt die Regierung eine Hebung des ge-ter Gewerbeſtandes.

Eſſen a. R., 12. Jan. Ein Nachtrag zu der
Anklageſchrift in Sachen r verlangt,
daß der Geh. Commerzienrath Baare mit unter
Anklage geſtellt werde.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürcan.)
Madrid, 12. Jan: Wie Nachrichten aus Tanger

verlauten, liegen 11 europäiſche Schiffe der verſchiedenen
Kriegsmarinen im dortigen Hafen. Die Aufſtändigen
rücken vor und es ſteht ein Angriff zu erwarten.
Die Beſatzung der Stadt iſt durchaus unzureichend und
daher für eine Vertheidigung derſelben nicht verwendbar.

Xeres, 11. Jan. Aus Xeres wird gemeldet: Die
Unterſuchung welche durch den Generalkopitän angeſtellt
wurde, ergab, daß die Bauern, unterſtizt von einem er
heblichen Theil ſtädtiſcher Arbeiter verſuchten, die wegen
Steunerverweigerung inhaftirten Bauern aus dem Ge-
fängniß zu befreien Aparchiſten bemächtigten ſich der
ſo entſtandenen Bewegung, nud durch die Unfähigkeit des
Gouverneurs und die anfangs unſchlüſſige Haltung der
Beſatzung konnte es den Aufſtändiſchen gelingen, einige
Vortheile zu erreichen.

(Wolff's Telegraphiſches Bureanu.)
Wien, 12. Januar. Die freie Preſſe ver-

öffentlicht den Text dreier Refaktienverträge
der ungariſchen Staatsbahnen mit dem General-
agenten der ungariſchen Handelsgeſellſchaft und
hebt das Dotum des Vertragsabſchluſſes
5. November 1891 hervor.

Petersburg, 12. Januar. Das Reichsbudget für
1892 wird veranſchlagt: Geſammteinnahme 891 Millionen
gegen 914 Millionen vom 1. Februar 1891 und Geſammt-
ausgaben 965 Millionen gegen 962 vom 1. Februar 1891.

Berliner Börſe vom 12,. Januar 1892,
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Winuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt, Halle a/S.
Credit 16270 Duyx-Vodenbach 234,25

Ja r 2310,40ombarden 44,10 Elbethal 103,50Disconto-Commandit. 181, Gotthardtbahn 142,50
d 137,10 Jtal. Mittelmeer 95,50resdner Bauk 140,25 arſchau Wien. 215.70Darmſtädter Bauk 125 5 80Nationalbank f. D. 118 49 Ungarn 9250

Dortmunder Union 58,80 4 Egypter 96,Laurahütte o 110, gRiuf 2 oten e 199 75
Bochumer Guß 1I4, 729,90Mainzer Eiſenb. 116,60 Gelſenkirchen 139 90
Marienburg-Mlawka 5420 arpener 147, 7670,20 annenbaum 85,50Oſtpreußiſche-Südbahn. 85,de 150,80 Dynamit-Truſt 139,40

Nordd. Lloyd 97,50Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin 12. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.

Neichsanleibe 166 10 *Vaurahütte

5 a 7

11060
l 73 do 99,25 Dortm. Union St.-Pr. 69,30

do 85, Gotlthardbahn 142,604 Conſols 10630 Oeſtr. Cred.Aetien 162,75
do 9925 Hranzoſen 127,79do 8.- S onibard en 222*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,

*Cröllw. PapierfabrikConfſols
*3 Vandſch. Ctr.- Pfd. 95,10 *Harpener Kohlen 148,10wer 83,75 n Süd-Weſt 70,40
*Disconto-Commandit 180 70 4 Oeſtr. Goldrente 95,30
*Darmſtädter Bank 12525 49 Ung. do. 92,50
Deutſche Bank 156,75 al Renten 90,75

*Berl. Handelsgeſellſch. 137. 10 *830. Ruſſ. 233,25
*Dresdner Bank 140,50 Oeſtr. Noten 172,50
Bochumer Gußſtahl 114,90 Ruſſ. do. 199,50

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 215 a 209 50, April-Mai 210 niedriger.
Noggen: loco 232,--, Jan. 236,50, April-Mai 222, flauer.Hafer loco Jan. 163,25, April Mai 165, flauer.
Nüböl: April-Mai 56,50 matt.
Spiritus (70 er Waare) loco 49,40, Jan. 49,20, AprilMoi
50,40, Juni-Juli 51,--, Tendenz ſlill. (50er Waar), loco 68,80
Petroleum loco: 23.,30.

Fondsbörſe. Die Notiz des „Hann. Conriers“ über den
x r der Generalität beim Kaiſer, welcher von der
„Poſt“ geſtern Abend reproduzirt wurde, wirkte bei Eröffnung
der Börſe verſtimmend, ohne daß jedoch größere Abſchläge gegen
geſtrigen Schluß zu bemerken waren. Jm weiteren Verlaufe
trafen Depeſchen aus Paris ein, welche meldeten, daß das
Goldagio in Liſſabon gefallen ſei und konnten ſich hierauf
Darmſtädter und auch die anderen Bankaktien etwas erholen.
Als ſpäterhin die ungünſtigen Lombardeneinnahmen eintrafen,
wurden von der Kontremine ſpeziell in Lombarden größere Ab-
a unterſtützt durch Wiener Arbitrageverkäufe vorgenommen.
luch ein Artikel des „WienerFremdenblatts“ verſtimmte, in welchem

geſagt iſt. daß an eine Valutaregulirung in dieſem Jahre nicht ge
dacht werden könne. Jtalieniſche Werthe ſchwach, auf die Meldung,
daß in Jtalien das Goldogio anziehe. Bergwerke. welche bei
Eröffnung ſehr geſchäftslos waren, wurden ſpäter von einer
Seite, welche in letzter günſtigere Nachrichten, ſpeziell
über Eiſenwerthe verbreitet hatte, in größeren Poſten aus dem
Markt genommen. Skrips ſchwächten ſich nach erſten Kurſen
ab, da von einigen Seiten das vollſtändig unbegründete Gerücht
verbreitet wird, daß die Seehandlung 150 Millionen 3iger
Anleihe aufzulegen beabſichtige. Auch zum Schluß konnte ſich
die Haltung nicht befeſtigen. Privatdiscont 2

Getreidebörſe. Die Berichte vom Auslande lauten ſchwoch,
namentlich verſtimmte der Rückgang in New-York, welcher von
ſtarken Offerten in Weizen und Mais begleitet war. Hier lag
reichliches Angebot von Jmporteuren und Realiſationsordres
bei den Kommiſſionären vor, ſo daß Weizen um ca. 4
Roggen um 2 Uhr zurückging. Das Geſchäft hielt ſich in engen
Grenzen. Hafer folgte der Tendenz, namentlich war von Lon
don ſehr ſchwacher Preis gemeldet, die Preiſe ſtellten ſich bil-
liger. Roggenmehl niedriger. Rüböl matter. Sviritus er
öffnete auf den Rückgang im Getreidemarkt in ſchwacher Haltung,

TwVebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

als aber die Lokozuf r ſich wieder ungenügend (ca. 30 000 bis
erten ſich die Preiſe wieder, ſo daß Loko40 000 Liter) zeigte, b

x billiger ſind als geſtern.und Termine 10

Juduſtrie und Handel.
-s. Trotha-SennewitzerActien-Ziegeleien-Geſellſchaft zu Sennewitz. Der am 5. Februar er. natt

findenden Generalverſammlung wird für 1891 die Vertheilung
einer Dividende von 40 wie im Vorjahr, r

—s. Erfurter Straßenbahn, Aktiengeſellſchaft. Demſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht für 1890/91 entnehmen wü
u. A., daß die Geſammteinnahmen 3717 mehr als im Vor
jahre, nämlich 169 590 .4, betragen haben. Der durchſchnittlicht
Pferdebeſtand war circa 100. Nach 13 893 .4 Abſchreibunger
verbleibt ein Reingewinn von 14 788 wovon 5 Dividend
auf das Million Mark betragende Aktienkapital vertbei
werden ſollen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 13. Januar:

Wolkig, Nebel, theils heiter, wenig kälter.
Niederſchläge.

Jm Süden

remdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Frau Fergutbve ken von Hell

dorff nebſt Frl. Töchtern g. Baumersroda. echnungsrath
Rotterberg und Geh. Reg. Rath Schupve a. Magdeburg. Land
wirth Garrels a. Bremen. Direktor Behringer a. Wahreſert a

Fabrikant Wintzer a, Bielefeld. Kaufleute: Cahen und
Bertrand a. Paris. Voigt a. Magdeburg. Hirſchmann und
Schaper a. Dresden. Klingehöffer g. Rheidt. Oske a. Königs
berg i. Pr. Schartner, Dämchen, Michaelis, Roer und Lucht
a. Berlin. Bach a. München. Karwehl a. Glauchau i. S.
Brandes a. Hamburg.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenumarkt: Mittwoch den 13. Jannar Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Lanolin-Toilette-Crean-lanolin

V o r z ü 9 l i ch zur Pflege der Haut.

B o r ü g l i ch zur einhalty u r under Haut
V o r ü g l i ch zur Kr her r guten Haut, zeinen Kindern.

Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien.

Jn ihrer Wirkung auf Beruhigung und Heilung der
eaſarrhaſiseh entzündeten Athmungsorganue ſins
Fay's ächte Sodener MineralPaſtillen, erhältlich in allen Apo
theken Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg.
das bewährteſte aller exiſtirenden Quellenproducte und allen
anderen derartigen Mitteln unbeſtritten vorzuziehen. [4296
re

Amtliche Bekanntmachungen.
Anmeldung zur Rekrutirungs-Stammrolle.

Diejenigen in Giebichenetein anſtätti en Militär
pflichtigen welche im Jahre 1870, 1871 und 1872 geboren
und bezüglich ihrer Dienſtpflicht noch nicht endgültig abge
funden ſind, ſowie alle dergleichen Miliärpflichtige frützerer
Jahrgänge, haben ſich

vom 15. ds. bis 1. uchſt. Mts.,
Vormittags von S bis 1 Uhr

im Zimmer 1 des Amtshaufes perſönlich zur hieſigen Rekru
tirungs- Stammrolle anzumelden oder im Falle vorübergehender
Abweſenheit ſich durch ihre Eltern, Vormünder, Lehr und
Brodherren anmelden zu

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 1872
auswärts geborenen Militärpflichtigen der Geburts bezw.
Taufſchein, vou den älteren Jahrgängen der Looſungs und
Geſtellungsſchein, ſoweit ſich ſolche nicht ſchon hier befinden.

Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Meldung wird bis
zu 30 Mark bei Unvermögen mit verhältnißmäßiger Haft
beſtraft.

Ferſänmung der Meldefriſt entbindet nicht von der Melde
pflicht.

Eltern Vormünder Lehr oder Brodherren der Militär
pflichtigen werden erſucht, die letzteren auf vorſtehende Anord
nungen hinzuweiſen und bei vorübergehender Abweſenheit der
hilhen s n elxſt zu bewirken wobei der zeitige
ufenthaltsort anzugeben iſt. r hAnmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht.

welche einen Berechtigungsſchein zum einjährigen ſreiwilliges
Dienſte und zugleich Ausſtand beſitzen. [469

Giebichenſtein, den 6. Januar 1892.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.
v

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Otto Herzog in Reutz iſt erloſchen.
m den 10. Januar 1892.

er Am ts- Vorſteher [4672
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Friedrich

Günther in Deutleben iſt die Manl- und Klauenſeuche aus-

gebrochen. [4673Rotberurg, den 10. Januar 1892.
Der Amts-Vorſteher.

Unter den Rindviehbeſtänden der Koſſathengutsbeſitzer
rte dortAlbert RBrömme zu Tornau und der Frau Pro 46

ſelbſt iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Peißen, den 8. Januar 1892.

Der Amtsvorſteher.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers BRänara
Bann zu Löbnitz a Linde iſt die Manl und Klauenſeuche aus

gebrochen. [4670Trebnitz b/Cönnern, den 6. Januar 1892.
Der Amtsvorſteher.

Familien- Nachricht.

Die Geburt eines Sohnes zeigen ergebenſt an

n Go erlitt vrau,un6 Halle a. S., den 11. Januar 1892. [4668
v

Berlag der Aktrengeyellichaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Veraga niwo 8, ich e v r Chefredakteur Wilhelm Anthon-
ßer e niit Feuilleton und den übrigen Jndali ausſchließlich des Nachbezeichneten

r. Walther Gevens leben für Fokales, Provinzielles, Theater und
v Louis Lehmann ſür den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
l u Halle.5 den Chyefredakteur Antdony 1/210-1211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 1 Uhr. Die E. peditien r u. Ge angelegenhejten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr nds.
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Das Ende der deutſchen Univerſität Dorpat.
Ueber die Aufhebung der theologiſchen Fakultät der Univer

ſität Dorpat wird uns geſchrieben
Wie die „Pol Correſp.“ aus Petersburg meldet, iſt die

Aufhebung der Dorpater theologiſchen Fakultät im Prinzip end
iltig entſchieden worden und ſoll damit die deutſchproteſtauti
che Hochſchule der baltiſchen Provinzen ihres bisherigen Cha-
akters gänzlich entkleidet werden. An der Stelle der Fakultät
oll cine ne Akademie in St. Petersburg errichtet werden.

Die Umwandlung der deutſchen Univerſität Dorpat in eine
uſſiſche Hochſchule gehört zu dem Programm derjenigen ruſſi
chen Politiker, welche die baltiſchen Provinzen nach aller und
eder Richtung hin dem übrigen Reiche aſſimilirt ſeben wollen.
jeſe Ruſſifikatoren erachten alle jene Reformen, welche in der

eßteu Zeit für die Oſtſeeprovinzen angeordnet worden ſind unde ruſſiſchen Sprache und dem ruſſiſchen Weſen im öffentlichen

Ceben, in der Juſtiz und Verwaltung von Kurland, Livland
ünd Eſtland alleinige Geltung verſchaffen ſollen, ſür unwirkſam,
Jo lange das Deutſchthum in der alten Dorpater alma mater, die
hisber auf eine faſt neunzigjährige Wirkſamkeit zurückblickt, eine
feſte Hochburg befitzt. Die juriſtiſche Fakultät iſt bereits ſo gut
zwie vollſtändig mit ruſſiſchen Lehrkräften beſetzt, jetzt ſoll nun,
was neue und große Beunruhigung hervorruft, die Ausbildung
der Prediger dem Lande entzogen werden. tSchon vor fünfzig Jahren tauchte dieſer Plan auf: ein
Miniſter, der Livland im Jahre 1845 bereiſte, hielt die Art und
Weiſe, wie die Dorpater Theologen ausgebildet würden. für
durchaus unpraktiſch und verlangte die ſofortige Errichtung
eines Seminars in Petersburg, das zu größerer „ſittlich-prakti
ſcher Bildung“ führen ſollte. Sowohl damals als auch zu

ndern Zeitpunkten iſt die Dorpater theologiſche Fakultät in ihrerEriſtens rdet worden aber bisher haben einſichtige Miniſter
alle dieſerhalb an ſie gerichteten Zumuthungen abgewieſen. Sie
erkannten wohl, daß die Univerſität ein vollſtändiger Organis-
mus aller wiſſenſchaftlichen Hauptdisziplinen, die ſich gen-
ſeitig fördern, unterſtützen und bedingen, bleiben müſſe. Die
Univerſität vereinige in ſich alle Jntereſſen des menſchlichen
Lebens: ſie alle auf wiſſenſchaftlichem Wege zu erhalten, z.
Iäutern, zu fördern, ſei ihre praktiſche Anfgabe. Wie aber alle
Lebensintereſſen, wenn ſie nicht hemmend und zerſtörend auf
fig Geſammtheit eines Volkes, wie auf den Einzelnen wirken
ollen, von der Kraft und dem Geiſte der chriſtlichen Religion
getragen und durchdrungen ſein müſſen ſo könne auf einer
Univerſität die theologiſche Fakultät, die wiſſenſchaſtliche Ver
treterin des chriſtlichen Glaubens, nicht fehlen.

Seit einigen Jahren wird der Kampf gegen die theologiſche
Fakultät von der ruſſiſchen Preſſe mit unermüdlichem Eifer
variirt. Es wird ſogar behauptet, der Staat ſei überhaupt nicht
verpflichtet, für die Ansbildung nichtorthodoxer Geiſtlicher Sorge
p tragen. Ein ruſſiſches Blatt ſchlug vor, die theologiſche Faultät der Univerſität Dorpat mit der Moskauer Univerſität
zu vereinigen, fand aber hierin entſchiedenen Widerſpruch, weil
eine ruſſiſche orthodoxe Univerſität nicht die Aufgabe habe, Pre
diger einer der im Reiche blos „geduldeten fremden“ Konfeſſio-
nen auszubilden. Die große Mehrheit der Zeitungen iſt jeden
falls dafür, daß die theologiſche Fakultät von Dorpat losgeriſſen
werde, weil ſie nach wie vor den ihr nicht als heilſam erſcheinen-
den allgemeinen Einfluß der Theologen auf die geſammte Stu-
dentenſchaft fürchtet.

Mit Triumphrufen begleitet die ruſſiſche Preſſe das Zer-
ſtörungswerk gegen die Univerſität Dorpat, und um dieſelbe noch
raſcher dem Untergange zuzuführen, als die bisherigen Maß-
regeln erſtreben, ſollen Zöglinge der griechiſch ruſſiſchen Popen-
ſeminare mit ganz außerordentlichen Vergünſtigungen zur
Dorpater Hochſchule zugelaſſen werden. Der Einfluß dieſer
meiſt in ſittlicher Verkommenheit und faſt ohne alle Bildung
emporwachſenden ruſſiſchen Jugend würde ein ſchlimmer ſein.

Wir ſteben in einer bewegten Zeit, wo die äußeren Grund
feiler unſeres eigenartigen Lebens einer nach dem anderen,

dahinſinken, wo der nivellirende Strom der ruſſiſchen Staats
anſchanung die theuerſten Güter hinwegſpült. Bisher hat noch

Grſte Beilage zu 9 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 12. Januar 1892.

ſo Mancher nach dem Zeichen ausgeſchaut, das ihm den Weg
wies in dem ſchwellenden Waſſer. Hoffend und verirauend rich
teten wir den Blick auf unſere gkre Heute müſſen wir
uns ſagen, daß die Tage der deutſchen Univerſität Dorpat ihrem
Ende in raſchem Tempo entgegengehen.

Perſonalien.
Dem Amtsgerichtsrath Heydenreich zu Eſchwege

iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife, dem Major
a. D. Beyer zu Naumburg a. S., zuletzt in der III. Jngenieur
Jnſpection und Jngenieur-Officier vom Platz in Neibreiſach der
Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Erſten Seminarlehrer a. D. Ob ſt-
felder zu Weißenfels der Kronenorden 4. Kl., dem Haus-
diener Jonathan Leithold zu De im Kreiſe Weißenfels
das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Buchhandlungsgehilfen Fritz
Starke zu Rathenow die Rettungs-Medaille am Bande ver-
tiehen worden.

Dem Ober- Bürgermeiſter Ruick zu Gera iſt der Rothe
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kammerherrn und, Hofmarſchall
des Fürſten Reuß j. Freiherrn von Meyſenbug der
Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern in Brillanten, dem
Major von der Lühe, perſönlichem Adjutanten des Herzogs
von Sarhſen-Altenburg, und dem Ober-Kirchenrath, Superin-
tendenten und Hofprediger Lotze zu Gera der Kronenorden
dritter Klaſſe, ſowie dem Fürſtlich reußiſchen j. L. Stall-
meiſter Dieer s zu Schloß Oſterſtein bei Gera der Kronenorden
vierter Klaſſe verliehen worden.

Dem Oberſten z. D. Mackeldy iſt die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Comthurkreuzes zweiter Klaſſe
des Verdienſtordens Philipps des Großmüthigen ertheilt
worden.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 11. Januar 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau

meiſter Schulze. ßAm Magfgiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Ernſt, Hildenbagen,
Fubel, Bonſtedt, Jochmus, Dr. Krähe, Keferſtein,
von Holly, Arndt.Vor Eintritt in die r theilte der Vorſitzende
mit, daß vom Magiſtrat das Verzeichniß der im nächſten
Etatjahre zu pflaſternden Straßen eingegangen
und der Bau- Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen ſei.
Weiter forderte der Vorſitzende zu recht reger Betheiligung an
dem Feſteſſen auf, welches zur er des Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wie
in früheren Jahren nach Vereinbarung der hieſigen Civil- und
ſtädtiſchen Bebörden im Stadtſchützenbauſe ſtattfinden
wird. Ueber ein anouymes Schreiben, in welchem Widerſpruch
gegen die e en der Hundeſteuer erhoben wurde, ging die
Verſammlung zur Tagesordnung über. Ka

1. Es erfolgte dann die Wahl der Kommiſſionen
nach den Vorſchlägen der in der letzten Sitzung eingeſetzten
Kommiſſion. (Referent Herr St.V. Demuth).

2. Die Verſammlung erklärte ſich mit der Einfriedi-
fern des Gasanſtaltsgrundſſtücks in der Krau-
en ſtraße einverſtanden und bewilligte die auf 6200 .4 veran-

Wagten, Koſten. (Ref. die Herren St. V. Hildebrandt und
pe

3. Fpr Beſchaffung einer Kehrmaſchine für
ungepflaſterte W en waren in den laufenden Kämmerei-
Etat 800 .4 eingeſtellt. Nachdem eine Probe mit einer ſolchen
Kehrmaſchine ſehr befriedigend ausgefallen iſt, beantragte der
Magiſtrat, die erwähnte Summe definitiv zu bewilligen. Bei
dieſer Gelegenheit gab Herr St. V. Pfaul in Erwägung, ob
man nicht beſſer thue, die Kehrarbeiten nach wie vor nicht durch
Maſchinen, ſondern lieber durch Arbeitsloſe ausführen zu laſſen,
wodurch die ſonſt nöthige Höhe der Almoſen ſich beſchränken
laſſen werde. Es entwickelte ſich eine Beſprechung über dieſe

Anregung, bei der betont wurde, daß für gewiſſe Straße
das Kehren der Straßen mittelſt der Maſchine vor den
mit Beſen den Vortheil der gründlicheren Ausführung
biete, die Zahl der Beſchäftigten auch ſelbſt bei Auſchaffung
der Maſchine nicht weſentlich beſchränkt werden könne, de
neben dem Kutſcher auch noch Lente zum Sammeln des zuſammen
gekehrten Straßenſchmutzes Verwendung finden müßten. El
wurde dann auch der Magiſtratsantrag angenommen (dicfereu
Herr St.V. Sach s).

4. Der Magiſtrat legte, dem Antrage des Herrn St. V
Friedrich vom 24. März 1890 auf haldmöglichſte Erhöhung
der Hundeſteuer folgend, den Entwurf eines neuer
Regulativs zur Crbebung der Hundeſtever zurGenehmigung vor. Der Referent der Finanz-Commiſſion, Herr
St.V. Juſtizrath Herzfeld, führte aus, daß der Vorſchlag
einer Erhöhung der Hundeſteuer von 9 auf 20 4 jährlich und
ſchärferer Beſtimmungen hinſichtlich zu gewährender Steuerbe-
freiungen die Zuſtimmung der Finganz-Commiſſion gefunden habe,
nicht, weil man dadurch ein höhberes finanzielles Erträgniß zu
erzielen boffe, ſondern weil man glaube, daß dadurch eine Be
ſchränkung des Unfugs eintreten werde, der in Beläſtigung des
Publikums und Schädigung der ſtädtiſchen Anlagen ſich äußere,
beſonders in Folge der großen Zahl der ſteuerfreien Hunde
deren es gegenwärtig hier 1406 gibt, während nur 1340 ver-
ſteuerte Hunde vorhanden ſind. Hinſichtlich dieſes Verhältniſſes
ſteht unſere Stadt gegenüber vielen anderen böchſt ungünſtig da
wie z. B. in Berlin etwa 13009 verſteuerte und nur gegen 2000
ſteuerfreie vorhanden ſind. Gegenüber dem Vorſchlage. die
Steuer auf 20 -4 feſtzuſetzen, ſprach ſich Herr Stadtver-
ordneter Gärtnereibeſitzer Schulze daſür aus es beim
Alten zu belaſſen oder nur eine Erböbung auf 12 Mart
vorzunehmen; ähnlich äußerten ſich die Herren St.-V. Schmid
Steinhauf und Prof. Dittenbergex welche einen
Stenuerſalßz von 15 vorſchlugen. Herr St.V. Baurath Brü-
mecke meinte, daß wohl Luxuüshunde mit 20 .4 zu verſteuern
ſeien, dagegen es öngebracht ſei, den Steuerſatz für Jagdhunde
und Hunde zur Bewachung der Wohnungen auf nur 10 A feſt
zuſetzen. Nachdem eine längere Beſprechung der Beſtimmungen
über die zu gewährenden Steuerbefreiungen erfolgt war, be
ſchloß man, von der Steuer alle zum Gewerbebetrieb unent-
behrlichen Hunde frei zu laſſen, ſowie diejenigen, welche zur
Bewachung frei liegender Gehöfte oder mit einer leicht zu über
ſteigenden Einfriedigung verſehenen Grundſtücke, ferner zur
Bewachung von in Gehöften frei umherliegenden Gegenſtänden
unentbehrlich ſind; alle dieſe Wachthunde dürfen Tages über
nicht frei umherlaufen. Der Steuerſatz wurde dann unter Ab-
lehnung aller Abänderungsanträge nach dem vorliegenden Ent-
wurf auf 20-4 mit 25 gegen 23 Stimmen feſtgeſetzt. Die weitere
Berathung des Regulativs wurde wegen der bis gegen 8 Uhr
vorgerückten Zeit bis zur nächſten Sißung vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

8 Gotha, 11. Januar. (Brücken-Nenbau.) Die erß
in den Jahren 1868 und 1869 erbaute, in der Trace der Gotha-
Leinefelder Eiſenbahn zwiſchen den Stationen Vallſtädt und
Langenſalza belegene gewölbte Brücke über den Herzbach un
mittelbar beim Dorfe Jlleben iſt in Folge der ungünſtiger
Boden- Verhältniſſe (Moorboden, überdeckt durch ſchwache, feſter
Schichten) in Bewegung gerathen und zeigt aus dieſer Veran
laſſung recht zahlreiche Riſſe. Um allen ſpäteren Gefahren, die
aus dieſer 1 hervorgehen könnten, vorzubeugen, ſoll
der auf der Brücke lagernde, angeblich 16 Meter hohe Damm
beſeitigt, das Bauwerk vollſtändig abgebrochen und durch eins
hohe Brücke mit Eiſenkonſtruktion von beträchtlicher Spann-
weite erſetzt werden. Der Verkehr wird bis zur Vollendung
des Neubaues über proviſoriſche Anlagen gercitet werden.

Sondershanſen, 11. Januar. (Ser landwirt h
ſchaftli V in für die Unterherrſchaft) hieltvieſer 4 d terſelbſt ſeine erſte Winterſitzung ab. Der
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Schnell prüfte er den Inhalt des letzteren und ſich der Marcheſa zuwendend, die,
von Fieberſchauern geſchüttelt, unbeweglich auf ihrem Platze ſaß, dem Thun des Räubers

zuſrhauend, fragte er kurz und ſtreng:
Dies kann nicht Alles ſein wo haben Sie Jhr Geld verborgen

Es iſt Alles, was wir hierher mitnahmen.
Sie lügen!
Bei dem Leben meines Kindes, ich ſprach die Wahrheit! Jn unſerem Palaſte

T Neapel ſind größere Geldſummen vorhanden, hier habe ich Nichts weiter
borgen.

Traute nun Piſani den Worten der Marcheſa nicht und wollte er ſich ſelbſt
JZavon überzeugen, daß ſich keine Werthpapiere noch Banknoten, welche für ihn
beſonders großen Werth e hätten, in dem Schranke befanden genug, er

Ute das Säckchen mit den Goldſtücken und die Caſſette auf einen kleinen
armortiſch, der vor dem Bettchen Angiolina's ſtand und begann, mit beiden
änden die Fächer des Schrankes durchwühlend, die darin enthaltenen Gegenſtände:

e Bänder, Handſchuhe und allerhand Damenputzartikel bunt durcheinander
u werfen.

Da fiel etwas klirrend nieder: es war ein goldenes Kreuz mit einem großen
Brillanten in der Mitte, an einem ſchwarzen Sammetbande befeſtigt. Die junge
Frau hatte den Schmuck, welchen ſie beſonders lieb hatte, am heutigen Tage ge
kragen und dies war der Grund, warum ſich das Kreuz nicht bei den anderen
Juwelen in der Caſſette befand.

Begierig bückte ſich Piſani, um das koſtbare Geſchmeide auch noch in ſeinen
Beſitz zu bringen, aber die Haſt, mit der dies geſchah, ließ ihn nicht darauf
uchten, daß der zierliche Marmortiſch mit der Caſſette ihm im Wege ſtand; er ſtieß
denn auch ſo heftig mit Kopf und Schulter gegen die Platte deſſelben, daß ein
darauf ſtehendes Glas mit dem Nachttrunke der kleinen Angiolina, den das Kind
heute nicht zu ſich genommen, herabgeſchleudert wurde.
Un glücklicherweiſe fiel das Glas nach der Seite des Bettchens, in welchem

bisher das kleine Mädchen ahnungslos und friedlich geſchlummert, und überſchüttete
die ſpitzenbeſetzten Polſter mit dem naſſen Jnhalt.

Jäh erweckt und höchſt unangenehm berührt durch die kalte Flüſſigkeit, welche
ihr Haar und Stirn benetzt, begann die kleine Angiolina zu weinen.

Piſani erſchrak, raffte ſchnell die Werthſachen zuſammen, um ſie in ein mit
gebrachtes Tuch zu knüpfen und ſich zu dem Kinde wendend, rief er barſch:

Schweig, Du dummes Ding, oder es geht Dir ſchlimm!
Doch dieſe ungewohnt rauhen Worte, die abſchreckende Geſtalt des finſteren

Mannes brachten die entgegengeſetzte Wirkung von der hervor, welche Piſani
beabſichtigt. Die Kleine ſtieß einen gellenden Schrei aus und verzog eben den
Mund zu lautem Weinen, als der Räuber, wüthend gemacht durch den Lärm,
der ihm leicht verhänguißvoll werden konnte, wenn die im Erdgeſchoſſe AZhtenden
Dienſtleute dadurch erweckt wurden, das r gegen das Kind zückte.

Das Alles war ſchnell gekommen, daß Albina, die ſich bei dem erſten Laute
der Kleinen erhoben hatte, um ſie zu beruhigen, eben erſt ſchwankend einige Schritte
gemacht, da ein heftiger Schwindelanfall ſie genöthigt, ſich an die Lehne eines
nahe ſtehenden Stuhles anzuklammern.

Doch als die ſcharfe Klinge des Dolches, von der Hand des Räubers gezückt,
das Haupt ihres angebeteten Kindes bedrohte, da wichen im Nu Schwäche und
Furcht von Albina. Die Mutter beſiegte in ihr das ſchwache Weib und dieſes
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e den Polſter, die ſeidene Decke und das Federbettchen mit liebender Hand
glättend.

Angiolina hatte ſich gar nicht ermuntert, ſie war heute der Mama den Gute-
nachtgruß ſchuldig geblieben und ſchlief ruhig weiter, die ſüßen Kinderaugen feſt
geſchloſſen, die Wangen ſanft geröthet, die Lippen halb geöffnet, ſo daß die kleiney
Perlenzähne zum Vorſchein kamen.

Einen Moment noch betrachtete Albina dies liebliche Bild, dann kniete ſi
am Bette ihres Lieblings nieder, um wie allabendlich ihr Töchterchen dem Schutz
des himmliſchen Vaters zu empfehlen.

Bald darauf ſuchte auch [llbina ihr Lager auf und als der Zeiger der auf
dem Kaminſims ſtehenden prächtigen Stutzuhr die elfte Stunde verkündete, war ſie
zur Seite ihres Kindes feſt entſchlummert.

Doch nicht lange ſollte die junge Frau ſich der erſehnten Ruhe freuen. Ein
ſchrecklicher Traum begann ſie zu beängſtigen, ſie ſtöhnte leiſe und erhob wie ab-
wehrend die Rechte. Jhr träumte, daß ſie Angiolina verloren habe und nun
eilte ſie, Verzweiflung im Herzen, wie von Furien getrieben, durch Wald und
Feld, das Kind zu ſuchen.

Die Sonne ſank, es ward dunkler und dunkler, der Athem mangelte ihr, die
Ja verſagten ihr den Dienſt, doch die Mutterliebe, die Sorge trieben ſie vor
wärts.

Da war es ihr, als ſchimmere unter den langherabhängenden Zweigen einer
Thränenweide etwas Weißes hervor die letzten Kräfte zuſammenraffend, ſtürzte
ſie dem Ufer des Weihers zu wo wirklich, auf feuchtem Raſen ſanft gebettet,
ihr geliebtes kleines Mädchen ruhte.

Das Kind ſchlief ſanft und ſie ſtreckte ſchon die Arme aus, es aufzunehmen
und an ihre Bruſt zu drücken, als ſich aus dem Schilf am Teiche eine große
Schlange aufrollte.

Albina ſtieß einen Schrei aus und ſie ſtrebte, an dem Ungethüm vorbei zu
kommen, um Angiolina vor demſelben zu retten, als die Schlange ſich plötzlich
gegen ſie wendete.

Doch was ſie jetzt erblickte, machte ihr das Blut zu Eis erſtarren. Die
Schlange hatte ein menſchliches Antlitz und zwar dasjenige Giovanna's, geſchmückt
mit ihrem Brillantdiadem!

Die Augen des Mädchens funkelten ſie an, ſie wollte rufen, um Hülfe ſchreien
und brachte keinen Ton aus der beklommenen Bruſt; die dunkle Fluth des Weihers
rauſchte höher ſteigend, unheimlich klagend auf und breitete ſich immer weiter aus,
zwiſchen ihr und dem ſchlummernden Kinde.

Angiolina! ſchrie ſie verzweifelt auf und erwachte, vielleicht erweckt vow
Laute der eigenen Stimme.

Jn Schweiß gebadet und an allen Gliedern zitternd ſuchten die Blicke der
jungen Muter ſogleich das Kind: es ſchlummerte ſüß in ſeinem Bettchen.

Die roſa Ampel, welche von dem reich vergoldeten Plafond des Gemachs
endung verbreitete genügende Helle, um alle Gegenſtände genau erkennen zu
laſſen. Einen Seufzer der Erleichterung ausſtoßend, betrachete Albina unverwandt
die Kleine, als wolle ſie ſich ſo recht vergewiſſern, daß ſie nur unter dem Banne
eines ſchrecklichen Traumes ſich befunden habe. Aber obwohl ſie ſich durch aller
lei Vernunftgründe zu beruhigen r es war ihr unmöglich, den furchtbaren
Eindruck zu verſcheuchen, welchen der Tranm auf ihre Nerven gemacht, die ſie
vergebens zu beruhigen ſtrebte.
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Endlich erhob ſich Albinag von ihrem Lager, näherte ſich der Thür, welche in
das Nebenzimmer führte und rief leiſe den Namen der dort ſchlafenden Dienerin.

Es währte auch nicht lange, ſo wurden die Falten der Portière zurückge-
ſchoben und Giovanna erſchien. Das Mädchen war ſehr bleich und ſchien gar
nicht geſchlafen zu haben, mindeſtens ſah ſie nicht aus wie Eine, die eben jäh aus
einem feſten Schlummer aufgeſchreckt worden iſt.

Beſorgt erkundigte ſich Giovanna nach der Herrin Befehlen und ſprach die
Beſorgniß aus, daß die Frau Morcheſa ſich nicht wohl befinde.

Albina, die unwillkürlich zuſammenſchauerte, als das Mädchen nun vor ihr
ſtand, deſſen Antlitz ſie eben im Traume auf dem Körper der Schlange geſehen
ſagte, einen Blick nach der Pendule werfend: Erſt Mitternacht! Jch wähnte, viel
länger geſchlafen zn haben. Trotzdeſſen will ich mich nicht mehr zu Vett legen, denn
meine Nerven ſind ſo aufgeregt, daß ich dort noch weniger Ruhe finden würde.
pf mir mich ankleiden und dann ſchiebe jene Chaiſelongue näher heran an

ngiolina's Bettchen, ich will mich dort niederlegen und ſo den Morgen erwarten.
Mit unverkennbarer Beklommenheit führte Giovanna die Weiſungen ihrer Ge

bie terin aus und bald ruhte dieſe, ſog in einen warmgefütterten Schlafrock ge-
pi llt, auf den Kiſſen des Sophas. Nachdem das Mädchen noch eine Decke über

ie Liegende gebreitet, ſprach ſie:
Die v Marcheſa kann völlig außer Sorge ſein, denn ich werde wach

bleiben. Olnehin hat mich ein quälender Zahnſchmerz am Schlafen verhindert und
ich werde das Bett gar nicht mehr aufſuchen, weil ich eher Linderung habe, wenn
ſich umhergehe oder mindeſtens V ſitze.

Gut, meinte erleichtert die Marcheſa, wenn ich Deiner noch einmal bedürfen
ſollte, werde ich Dich wieder rufen, aber vielleicht gelingt es mir, hier mindeſtens
ein wenig zu ſchlafen, ich fühle mich doch ſehr müde.

Und in der That währte es nicht lange, bis Albina aufs Neue entſchlummert
war und diesmal war es ein feſter und traumloſer Schlaf, der ſie mit ſeinem
bleiernen Gefieder deckte.

Die Gewißheit, daß die Dienerin, in deren Treue ſie nie Zweifel geſetzt, im
Nebenzimmer wache, hatte ihr die gewohnte Gemüthsruhe zurückgegeben.

Sie ermunterte ſich erſt, als ein ſeltſames Geräuſch an ihr Ohr ſchlug: es
war wie das Klirren von Fenſterſcheiben.

Halb ſchlaftrunken noch, ſagte ſich die junge Frau: Der Wind, welcher mit
unverminderter Heſtigkeit das Haus umbrauſt, wird einen ſchlecht geſchloſſenen Laden
aufgeſtoßen haben.

Jn der That vernahm ſie Schritte im Nebenzimmer, ein Fenſter wurde geſchloſſen;
das war jedenfalls Giovanna, die, ihres Amtes waltend, den angerichteten Schaden
v gleich wieder gut zu machen ſtrebte. Es mußte ihr auch gelungen ſein, dennas Geheul des Sturmes drang nicht mehr ſo laut an das Ohr Albina 8.

Doch was war das? ſprach denn Giovanna mit ſich ſelbſt ein Flüſtern
ließ ſich vernehmen. Aber es waren zwei Stimmen, die tiefere eines Mannes
und die Giovanna's, welche abgebrochen, gedämpft, kurze Worte wechſelten.

Wer durfte zur Nachtzeit ihre Gemächer betreten Der Diener, oder der Gärtner,
ein Anderer konnte es ja nicht ſein, aber dann war etwas Außergewöhnliches vor
gefallen, war ein Unglück geſchehen, ihr GatteAls Albina in Frew Gedankengange ſo weit gekommen war, richtete ſie ſich

wie V einer Feder geſchnellt in die Höhe und blickte um ſich.
as Flüſtern war verſtummt tiefe friedliche Stille herrſchte in dem

es Schuhmacher Karl Ludwig Schubert S. Hermann Guſtav 12) die ſonſtigen Paſſiva 3,219,000 Zun.
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Gemache, das durch das gedämpfte Licht der roſg Ampel freundlich erhellt
war.

Schon wähnte die Marcheſa, falſch gehört zu haben und abermals durch einen
ſie beängſtigenden Traum getäuſcht worden zu ſein, als die Erſcheinung einesMannes n der Schwelle der Thür des Nebengemaches ſie die furchtbare Wirk-

lichkeit erkennen ließ.
Sprachlos ſtarrte die unglückliche Frau den Eindringling an, über deſſen ver

ruchte Abſichten ſie nicht im Zweifel ſein konnte, denn das Ausſehen Antonio T
ſani's, das Dolchmeſſer in ſeiner Rechten ſprachen nur zu deutlich. Ein Räuber

vielleicht ein Mörder war in ihr geſchütztes Haus, in das Heiligthum ihres
Schlafgemaches eingedrungen.

ie junge er war wie gelähmt auf ihren Sitz zurückgeſunken, mit weit ge
tarrte ſie die abſchreckende Geſtalt des Buckeligen an, die eher

einem der Hölle entſtiegenen Dämon, wie ſie unſere Phantaſie uns ausmalt, als
einem menſchlichen Weſen glich.Albina wollte einen Hulferuf ausſtoßen, den Glockenzug zu erreichen 7

um ihre Leute herbeizurufen doch von alledem geſchah Nichts. Die Kehle war
ihr wie zugeſchnürt, ſie brachte kein Wort über die zitternden Lippen und ver
mochte kein Glied zu bewegen.

Leiſen, ſchleichenden Trittes näherte ſich ihr der Einbrecher.
Jedenfalls war Antonio Piſani ſchon durch ſeine Helfershelferin davon unter

richtet worden, daß die Marcheſa, durch einen Traum beängſtet, das Lager ver
laſſen habe und höchſt wahrſcheinlich ſogleich aus dem leichten Schlummer, der ſie
auf dem Ruhebette umfangen, erwachen werde wenn er in ihr Gemach eindringe.
Es galt daher für ihn, der jungen Frau möglichſt viel Furcht einzuflößen, um ſie
vor allen Dingen daran zu verhindern, Lärm zu machen.

Deshalb hatte Piſani auch das Dolchmeſſer aus der Scheide gezogen, und
ſeinem ohnehin widerlich r J Geſicht den Ausdruck wilder Grauſamkeit ge
bend, ſprach er, dicht vor die Marcheſa hintretend, mit dumpfer Stimme:

Ein Laut ein Nothſchrei und Sie ſind dem Tode geweiht, wohingegen
den Nichts zu Leide geſchehen ſoll, wenn Sie mein Vorhaben nicht zu hindern
uchen.

Albina nickte ſtumm, dann faßte ſie allen Muth zuſammen und hauchte:
Nehmen ſie Alles Geld, Schmuck nur laſſen Sie mir und meinem Kinde

das Leben. Ich ſchwöre, Sie nicht zu verrathen, noch Hülfe herbeizurufen.
Wir werden ja ſehen, ob Sie Jhr Wort halten, Madonna grinſte der

Bucklige, und ſich dem Schranke nähernd von dem ihm der ſchurkiſche NotarBaſileo erzählt, fragte er, den gopf zurückwendend, barſchen Tones:

Wo, befindet ſich der Schlüſſel zu dieſem Schranke?
Dort, ſtammelte Albina, mit der Hand nach dem Fenſter weiſend, in meinen

Arbeitskörbchen. Der Schlüſſel iſt an einem ſilbernen Ringe feſtgemacht.
Jn Sätzen hatte Piſani das Fenſter errreicht, den Dolch ſtets in d.

and haltend und den Blick drohend auf die Marcheſa gerichtet. Seine plumpen
inger durchwühlten den Inhalt des ihm bezeichneten, zierlichen Arbeitskorbes,

chleuderten die bunten Seidenſträhne und die derer auf den
Teppich und bemächtigten ſich des Schlüſſels, der ſich wirklich an dem ihm be
zeichneten Orte befand.

Mit großer Eile und Geſchicklichkeit öffnete der Räuber ſodann den Schrauk
und ſeine gierigen Blicke, welche die Fächer deſſelben durchforſchten, hatten balddie Schmuckaſſette und neben dieſer einen Beutel mit Gold entdeckt.
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Zweite Beilage zu e 9 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
HKalle, Dieustag 12. Januar 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.
c

6 0 0Hotel Stadt Iamburg.
alle a. 8.

x re re nd ber gVu
Hötelersten Ranges.
17o3) I. Achtoelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m IIalle a. 8.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhoſ.
Hans erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten R
jeder Beziehung

l

Kud. DBraheim.

Näoötel Continental,
alle a. S.

F7 r

e S
S e

r
21 jS n 3r

Ceutralbahnboſ
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtauxaut. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizüng. Franzö
iſche Netten. Perſon. Aufzug. Fern
precher 496.. Elegante anheimelnde
Fämilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Gentral-ſloſeſ.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebghn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Vexchüſtsreisenden best. empſohlen.

Sulide Preiſe,

14 W. Weber.Hotel Stadt Dresden.
Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189) tichtungen.

ogis ſchon von 4. 50 an.
Gäder im Hanſe. Portierom B. nhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel!, Beſiter,

xhotel Schwarzer Adler,

Stabelſte eingerichtetes vollſtändios

S renovirtes Hotel. 2J Vorzügliche nene Betten.

llotel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Wahnboſ. 53253
durch Nenerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Vierhalle.

Renelt's e
Deutsches Sekt-Haus.

g. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. S
Veſte Bezugsquelle für prima 8

hollſt. u. holländ. Auſtern s
u. Helgoländer Hummer Täg- 9
lich friſche Faſanen in Cham- 2
vagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon. eGroße, gewählte Speiſenkarte. F
Diners und Soupers nachdeutſchem, engl. u. franzöſiſchem 2

Geſchmack Halte mich den ge S
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.Zimmer f. Fodilen ſtets reſerv.
Telear.Adr. „Anſternrenelt.“ 8

Halle a. S., Rathhansgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers. ſowie gewählte Speiſekarte.

l'äglieh frische Austern (1468

Jnhaber: W. Pörtzel.
Hlötel 1. gold. Hirseh
m. Viktorig- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 4 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
3874, früher Reiſe-College.

Zum Bacchus
gegenüber den Kaiſerſäl n.

Halle w/S., Gr. Ulrichſtraße 50,
Eingang Schulgaſſe.

Weinrestaurant I. Ranges
Mittagsetiseh 50 im Abon, L. 25-

Friſche AusternEing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.
8605 Münchener Kindlbräu.

Walter Reichert's
S Weingroßhandlung

und Probirftube
v einpfiehltihre reinen, gut gepflegten Weine.

Delikateſſen äglich friſche

t uſternJetzt Martinsgasse 1213.
r

2 Bretschneider's Hotel

S irreS Jn nächſter Nähe des Bahnhofs,
T Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-
3 rationsräume-Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

S B. Rretschneider.Sgleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
4276) Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
1e8) große Ulrichſtraße 27.

Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
perſen u. Eetränke vorzüglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei
W ff. Biere und Weine. Do

Fritz Marahrens.
4 Nem!

Hötel du MNorcd,
Hans erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
rutral. Warmwaſſerheizung Mägige

re (gr] Witte
Hötel u. Restaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 ä.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebabnverbindung nach

allen Nichtungen. De 2210
Weinhandlung und Weinstude

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9. rReine Naturweine von 60 4 an, ſowie

Moſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me-
dieinal-Ungar Wein, unterſucht und
e von dem vereidigten Ge-richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

uſikaliſchem Jnhalt Mk 150 d. d. Muſſikalienhandlung von
Ransbo G Flothow, Berlin, Potsdamerſtraße 7a.

eine Voten mehr.
Keine Vorzeichnungen. Neues faſt in allen Staaten pat. Syſtem D. R.

Nr. 42024. Vorzügl che Beurtheilung ſeitens Königlicher Profeſſoren der
nſik. Ohne Vorkenntniſſe kann ſich damit ein Jeder ſchon in wenigen Tagen
igenehme Stunden am Klavier bereiten und ſelbſtändig weiter ſpielen lernen.
eue ſchwediſche Fingergymnaſtik giebt Geläufigkeit. Probeheft mit reichem

[4479

Grüm's Wein-Restaurant,

Neun

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,

Halle a. S.
Bretschneider,

Mauergasse 3.
Special-Geſchäft für Zeichenutenſilien.

Hauptſpecialität: Utenſilien für Techniſches Zeichnen.

Gegründet 1846.
Rollenpapier, Pauspapier, Pausleinwand, farbiges Zeichenpapier, Pflanzenpapier und

Skizzirpapier in Rollen und Bogen, Photographiepapier, Rollenpapier auf Leinwand,
engliſche Whatman glatt, rauh und extra ſtark, BriſtolCarton, feinſte Zeichenwerkzeuge,
Reißſchienen bis 150 em lang, GummiReißſchienen, GummiWinkel, feinſte Zeichenmaaßſtäbe
bis 50 em lang, Curvenlineale, Reißbretter in allen Größen, Reißzeuge, Storchſchnabel,
A. W. Fabers Polygrades Bleiſtifte, unpolirt Nr. 14, ſchwarz polirt Gold Nr.
6 eckig Nr. 1——5, Poiygradesſtiſte mit ſibiriſchem Graphit 6 I 6B, Künſtlerſtifte, Blei
Einlagen Nr. 1-—-4 und Nr. 1-5, BleiEinlagen von ſibiriſchem Graphit, ſlüſſige chineſiſche
Tuſchen, unverwaſchbare Ausziehtuſchen nebſt ſämmtlichen Utenſilien für techniſches Zeichnen

in Waaren 1. Qualität, reichhaltig ſortirt, [4223

W Unverwaſchbare Ausziehtuſchen nebſt ſämmtlichen Utenſilien für techniſches Zeichnen
in Waaren 1. Qualität reichhaltig ſortirt ſofort die größten Aufträge auszuführen. r

Sehr billige

Prässoler Doppiohe

in grossen und einen Formaten erhien einen dedertenden Posten

Das neueſte in Teppichen
e jeden Genres empfiehlt

d L 22F. A. Schütz, Halle as
Jnhaber; H. O. Sovge, Kgl. Sächſ. Hofliefcrant,

Leipzigerstrasse 87/88.

de 4549Linoleum, nur bestes Fabrikat.

Alleinige Fabrikanten
Tdpel,Stroedich

I GHalle a. S.
M ZE vird in verſchiedenen Ans-

c S führungen in Eiche,
S WMahagoni, t

I Nußbaum
s ächt und

imitirt geliefert.

Medaille
r

Halle a. S.,
empfiehlt ſein Fabrikat von feuerfeſten und

diebesſicherenCassa-Schränken. V
vielfach bewährt, ſowie dargethaner größte Fenerprobe.

Cassettem, Copierpressen,zum An und Abſchließen. ganz von Schmiedeeiſen

Pnglisoh! Nadame Knoechl,
(Londonerin)

Albrechtstrasse I6Gb II.

Tanz UnterrichtMein zweiter Winter-Curſus beginnt Mitte Jannar und wird gründlich
nach der neueſten Metbode ertheilt. Houyorar 10 Mark. Anmeldungen nehme
ich gern entgegen. Auch werden noch Klavierſchüler angenommen im
Reſtaurant Breiteſtr. 3. Weber, Klavier u. Tanzlehrer.

Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Aumeldungen von Schü ilerinnen für Oſtern 1892 nehme ich entgegen

vom 15. bis 31. Jannar im Direktorialzimmer des Schulhauſes Garten-
gaſſe 1 Vormittags von 12--1. Geburts und Jmpfſcheine ſind vorzulegen.

Dr. Bicdermann, Direktor.

Goncordia-Palagf.

Direktion V. Welseh-
Nur Speeialitäten 1. Ranges
Unglaublich, aber doch wahr.

S Gezähmte Adler,
vorgeführt und dreſſirt von Profeſſo

E. Langeneck, bisher der Alleinige
in dieſer Dreſſur. 1000 .4 demjenigen
welcher dergleichen nachweiſt. St
Rodo Leo Rapolis, großartigerLeiterequilibriſt auf der völlig frei
ſtehenden Perpendikulärleiter, genannß
das Wunder der Balancirkunſt.
Truppe de Alexandro, Akrosbaten I Rang mit ihren Doppel
ſaltomortal nach Schulter. Charleo

Jigg mit ſeinen urkomiſch dreſſirten
Ziegen, Gänſen und ſingenden Hunden.

Gesehw. Margit und Jovs-
Walder, ſowie Geechw. Chro-
neghk als Geſangsdneinſten.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr.Anfang 8 Uhr. Ende 3 Uhr.

Den 2. Februar 1892
Grosser Maskenball

Vorzugskarten an Vereine, Gef
ſchaften u. ſ. w. ſind im Direktion
Bureau zu entnehmen.

Phaſia- Theater
in IIalle a. S.

(in den Kaiser-Süälen).
Dienstag, den 12. Januar 1892,

Doppeb-Vorstellung:

Die Mädchenſchule,
Vandeville in 3 Akten ar vor

iAlexander Biſſon. Müſik von Loni
Gregh.

Hierauf zum 2. Mal
Das Versprechen hinterm Ierd.
Ländliches Gemälde in 2 Bildern von

A. Bauermann.

Mittwoch, d. 13. Januar 1892,
Anf. 8 Uhr. Anf. 8 Uhr

Novität. Z. 1. Mal RNovitäs6
Der Kunſtbaeillus.

Poſſe mit Geſang in 4 Aktenß von R Kneiſel.

kolhgtechniche Gesellschaſt,
onnerstag, den 14. Januar.

Abends 8 Uhr,
W Verſammlung
im Warteſaal 2. Cl. auf dem Bahnhof.

Herr Fabrikbeſitzer Weiſe: Be
ſichtigung der Maſchinenfabrik Merſe-
Birgetenbe 32 und Vorführung neuer
Maſchinen.

Frauen Verein
für Stadtmiſſion.

Donnerstag äen 14. JanuarNachm. 3 Uhr
findet wieder der Nähverein an der
Marienkirche 3 im Confirmanden-
Zimmer ſtatt, wozu die Mitglieder
freundlichſt eingeladen werden.

Grüngisen,

Iuvaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und nunentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8-10 Uhr

1] der Kontroſ(begmte Laegel, gr. Brauhbhausgaſſe 21, I.

I x ad R Ia
pr. ZAnhn- Art. [4303

S Gr. Steinstresse 30, J.

C
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Schokoladenſabrik von Fr. David Söhne.

chaäft: Geiststr. Filialen: Harkt 19 und Hühlweg- und Wuchererstr.-Bcke.
e 4 e e

C
Donnerſtag, den 14, Januar 1892

Außerordentliche Verſammlung in der Tulpe,
Abends 8 Uhr

un über die Feier des 10-jähr. Stiftungsfeſtes.
Diejenigen Mitglieder, welche an dem am 27. Februar ſtaltfindenoen

Stiftungsfeſt, insbeſondere an dem beachſichtigten Coſtüm Feſtſpiel Theil zu
nehmen gedenken, werden gebeten, an der Berathung theilzunehmen.

Zahlreiche Betheiligung von Damen und Herren erwünſcht.

4655 Der Vorſtand.

a S S F

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

K. 2,200.,000 Actien-Capftal,
Mk. 1,355, 0O00 Reserven.

äc

tges
nee er

Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung von Werthwavieren,
ſogenannter offener Depöts, auch die Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke, enthaltend Efferten, Documente,
Prelioſen rc. übernehmen, zu deren Unterbringung in Treſor geeignete Räume vorhanden find.

Die übergebenen Werthpaplere werden stets nis gesonderte Bepöts und alsSondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Be-
stünden unter Namensbereiehnung auſ bewahrte.nehmen, auch können daſelbſt die BedingungenProſpekte bitten wir an unſerer Kaſſe in Empfang

die Annahme verzinslicher Gelder im Deposfiten- und Check- Verkehr es
ehen werden.

Halleſcher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,

BRöttoher

g i

Einem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend J
theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich Geiststrasse 5 und 6
einen auf das eleganteſte, der Reuzeit enkſprechend eingerichteten

Haarschneide-,
PFrisix- und Rasir- Salon

J eröffnete und bitte um gütigen Zuſpruch.

Amerikaniſche Kopfwäſche.

P Damen Frisir Salon separat.
Anfertigung aller Haararbeiten in ſauberſter Ausführung. P

Jall. Verein

Kohlenbergban und Hriquekkes-

23 3 ch Hochachtungsvoll 4658fal rik ation, Ack.Ge el F. Borchers, Peruckennacher und Friseur.
empfiehlt bei ſoſortiger Beſtellung Dr. um Vahriic- rei S ohne Zwisenen: Andler u Hotel zum Weissen Ross, Geiststr. 5 u. 6.

ſrei gelaß. an e h4 dErresssteime pr. Nillo k. 14,00 S arg e
S St ad e C he a t e ſ. ung nene h anadüun un der

Wrnnekeschen Stüftungen. Oſternanmeldungen für IV. bis I. der3 worh, den D. Januar erſten, für VI. und V. der zweiten Schule nimmt von heute ab täglich von
Bringe mein großes Lager von böhmiſchen Bettfedern in freund heaewar--—,ee r 9 eher de Unlerſelcwnete entdegen

Farbe Auf Uhr in iſt mitzubringen.J iche Erinperwag. Suche l celen in reiner ſtonbſreier Waare zu Farbe: roth. Anfang 7 Uhr. Jmpf und Geburtsſchein iſt mi Prof u Dr. Sommer
J bin igen Preiſen. Hochfeine Daunen ſowie ſämmtliche Bett-Bedarfs Roderich Heller.

Artitel. Vorlänfige Anzeige.Gleichzeitig mache ich die geehrten Hausfrauen anf meine neuefraue Schwank in H Akten von Franz vonDampfBettfedern Reinigungs Maſchiune, einzige hier am Platze. auf S hönthan. àPage kalüseresäle.merkſam und empfehle dieſelbe bei billiger Preisſtellung zur fleißigen

Benutzung. Achtungsvoll [4664 lgich Groger, S t 5v Ulrich Groller, Fabri Montasg, den 18. Januarkant W. Schmidt-Häßler vWwe. Raum nev, Norica, ſeine Frau M. de la Chapelle. Grosse aslenvballI. Be
Giebichenſtein S dem h Selng, E. Greve.7 M e We E. Bach. T 2 hicolas ertelmeier, e t twoadgrfart e vier d an n CIVTIC 9

toſa. ſeine Tochter J. Sehneider. Der IV. Wintereurſus für Geſammt und Einzelunterricht beginm
Roderich Heller, Dr. jur. A. Schumacher. I gzontag, den 25. Jannar im Geſellſchaftsſaal der Kaiſerſäle. Gefällige
Hulins Hagedorn, Dr. phil., Anmeld
Redakteur d. Tages- 4

7

S d J 4

I III XAntislaverei- Lotterie
Hauptziehung bestimmt v. 18——23. Januar e
Haupttreffer Mk. 600000, 300 000, 125 000, 100 000 ete.

P sämm lech ohneGevammt-Geldgewinne: 3 Million. 75000

ungen werden jederzeit in m ſe r le nannnmen. (4653rot S W uſik- und Tauzlehrer, ;5t desgl. F ipplinger, Forſterſtr. 46. de der Magdeburgerſtr.

r E. Strauß 4b t V 2Fricdheim vmmer-zienrath M. Rohrman. Allr- ll. Grun 661 re
Emilie, ſeine Fran E. Friedau. j-Werner Eſchſtädt, Schau Am Donnerſtag, den 14. Janunar, Abends 8 Uhr findet im Kaiferſaal,

ſpieler W Schirmer. ar. Ulrichſtr. 49, eine ausserordentliehe Versammlung ſtatt, zu
welcher unſre geehrten Mitglieder nur auf diefem Wege eingeladen werdenen Commiſſar K. Funk. Der WVorstandidpimi 1 1 1 1 NDietze, Schutzmann C. Markgraf. 4667O iginal Loose l 42, 2 21, 5 8,40 lio 420 M. I Minng, Stubenmädchen T. o. Die Selbsteinschäützung, ins Beſondere: Brhaltung und

(Porto und amtliche Liste 5 EFF.) empfiehlt und versendet im Hauſe Grollers F. König. Abschreibung d. Grandbesitzes nach neueren Krmnittelungen
Ein Diener im Hauſe

h edetten ne Wirten nD. Lewin, Bank- und Ltterie-Cewchäft

Bo 3 g9 5 FU S 3Borlin C., spand uerbrücke 16. Neustrelitz. diener A. Dalwig. am Moutag, den 25. Januar 1892, Vormittags Uhn
Telegramm-Adresse: Herren und Damen. 2 Schbutzleute. auf dem Gartenhanſe.Für Berlin „Goldquelle Berlin“. Für Veuetrelitz Goldquelle Neustreolite“ Ort r e rruün. J. Revier Meisdorf: Krummeweg an der Trift im Gattes

M Der prompte Versand der Loose Beit: Gegenwart 47 Eichen von 51--75 em ſtark
findet sowohl von Bevlän wie von Meustre litz aus statt. e Nach dem 2. Akte Pauſe. Fichuſpit e it 40 m in et Looſe

Geeeeeeeoeeeheteee e Ende gegen 10 Uhr- 120 ne mit n Eine So
e w. r II. Revier Pans felde in den oberhalb des Garftenhnausese ad V G an n g. Domerstag, den 14. Januar. eseaden Senke eennr eine

Die Jagdüntzung der Gemeinde Döſſel ſoll 121. Vorſtellg. 87. Abonu.- Vorſtellg. 63 Eichen von 51-—83 em ſtark,
Freftag, den 15. Janunr cr. Va chmittags 2 Uhr Farbe blau. Anfang 7 Uhr. 889 etm Langen'ſchen Gaſthofe daſelbſt vom 15. Februar 1892 ab auf ſechs Jahre 8 ſten Male: 236 Eichenſpitzen 29--61 mit 94 m in größeren Looſe

öſſentli P Rotetend verpachtet werden. Bedingungen im Termin. (4640 um erſten Male: 570 e

z 9 4 ittenkufenöſſel. er Gemeindevorstand. Scherl 7 22 Rothbuchenſpitzen 4264
Jm Verein für Geſundheitspflege und für arzeneiloſe Heilweiſe Drama in 3 Akten von Rich. Voß. u Rat wen mit 28

D. Mittwoch, den 13. Januar Abends s Uhr im Ge- 9 Eſchen 40-—57 vS Ellſchaftsſaale (links) des Etabliſſements „Knisersäle“ 7 Spitzahoru 2039 W74 Hsrentiicher Vortrag von Herrn Arth. Conrag, Beſitzer ot- am Schwarz- 4 Bergahorn
und Leiter der hygienischen Kur- u. Bampfbade- e 2 5 Mal dolder 34

W Anstalt u Weiesenfels über: 33Nervenkeid und Rehwild genU spen tnderen Erscheinun n ii c 5 Freilung““ davon Riicken, Fynlen, m ie Sander s C
re 8 urgemüsse (arznejſoſe) eilung““. Biätter, Bayerische Ge- Die Schläge liegen 7 bis 12 Kilometer vom Bahnhof Ermsleben und

Ballenſtedt. Bedingungen im Termin, An e eng Verzeichniſſe der Nutz
m

Näheres enthalten die grün- weißen Plakate an den Anſchlagſäülen und

s arken, ſoweit Vorrath[4652in verſchiedenen Geſchäften. [4688 birgsWwildhasen, Oder- däume ſind en v z 2 t in Brie
Januar ab von hier zu We en.»jj à etwa vom 1ſt ger e e den 14. cr., r z r Pansfelde am Harz. er Oberförſter Aunnemann-

eht ein großer Transport fo m. 7 rschäfchen, à 10 Mk. Jjgſich frische, fette Auctern, Dtz. 2,00ayriſcher Zug Ochſen Reiches Wildhandlung, Franz Poularden, Filethühner, Ung. Puter u. Capaunen

t Babnbofſtr. 14. Telephon 630. Vlerländer Bnten u. n e Cfeiste Fasanenhähne,reiswerth bei uns zum V 5 nv n Serisr (4659 und 10900 wen BRehrceken u. Behlkenlen,
ebr. Nrriedimann e t e8 ſofort oder ſpäter auf hieſige Häuſer engl. Sellery, franz Salade, Rnditvien und Radis, frischeP I zu 4 zur erſten Stelle zu leihen urken, frische Trüeln, neue Malta-Kartoffeln, neueje 9 geſixcht. Nibere Auskunft ertheilt v Ieländer Heringe. 2 468

ernsp ene
t

alle a/S. Marienſtr. 1a,. en e er. g. Gebr. Tovrn. e.

o cer-

2

ehe v e J
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Wegweiſer durch Halle.wenn vie h I t u Uhr.
on i ahnärz eKlinik, in der Jägergaſſe-Uhr ienstag und We Prof. Dr. de

tan Uciwerſitätobibliotget, Fried- rn er
42. Montag, Dienstag, Don-g, Freitag, von 1 Uhr vorm.

Freitags von
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11-1 UhrMarienbisliother gegenüber et

ittwoch und Sonnabend von 9 12 Marktk
hr vorm. 24 ihr nachm. in den Donnerstag b
warſt eterien täglich von di usr. Provinzial Muſenm Domgaſſ

aae Earten, gr. Wallſtr.
ontag, Dienstag, ereiſag von 6— 12 u. 1—6 Uhr, Mitt-

woch u. Sonnabend von 6-i2 Uhr,vor mittags

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
hriſtl. Wä deverberge, Marthahaus,
m traße 6Henkmäler, Händel-Denkmal,

56 Sonntags, Dienstags u. Donners
Ha 11--1 Uhr gratis. Montag S,m Freitags 11 l Uhr 50Pfg. Sonſt je Bate 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,Kl. Stein a 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Mnſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſtiel nen tags von 1121 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Hermann Franges, Frauceſche Süſt- Sintrittsgeld 50 Pf.
ungen. Fiebiger-Denkmgl, kleine Landrathsamt des Saalkreiſes.
jeſe. Deukmal für die 1813/15 im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnel

gefallenen allenſer, Königsplatz. von 8--1 und 3-6 Uhrenkmal ſür die 1866 gefallenen Landſchaft der Provinz Sachſen

Krieger 89 r r mer Martinsbg. Nr. 7a.r die 187 efallenen Hallenſer,Jarkt. g Landwgirthſchafti. Jnuſtitnt, Haupt
Digkoniſſengauſtalt nebſt Martin- eingg Wilhelmſtraße 1.

ſtift, Mühlweg 6. Frangkeſche Stif- am Paradevlatz-
ngen Haupteingang Franckeplatz I. Reſidenz, Domgaſſe 56.

KlIiniken. Chirurgiſche Klinik Nother Thurm, Markt.
e 11. Direktor Prof. Dr.pon Bramann. Fraueuklinik, Magde-Direktor Geh. Med.Aath

Kaltenbach. WMediziniſche
Direktor Geh

gaſſe. Wochentags 8—-1 und 3-—5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkgſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sovpbhienſtr.

Sgr.
linik Gageuſtr. 7a.
ded. Rat th. Prof. Dr. Weber.

Augen und Ohreuklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig. rigNervenklinit des Prof. Dr. Seelig-] Univerſität, Schulberg 9 (an der
müller in der mediziniſchen Klinik, alten Promen.)

Dauk und Onittung.Mit berzlichem Dank beſcheinigen wir hierdurch den dte der für

die Gäſte in den hieſigen zwei Frinche Herbergen zur Heimath gemachten
Weihnachtsgeſchenke und zwar ſür die ältere in der Mauergaſſe: von Herrn
Rent. Th. Hemden, Tücher, Strünwfe, Stiefel 10 von Herrn Rent. R.10- H. K. 3 An. K. 10 H. U. Beinkleider und Handtücher, Fr. Amtm.W. Hemden. Kaufm. W. P. verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche, Fr. Ghr.

R. Er. Wäſche, etwa eike u. A., Kaufm. M. mehrere Kleidungsſtücke n.Stiefel Kſm. Sch. 3 Mark: Rent. B. wollene Henden; durch Herrn Paſtor
Knuth von Fr. A. H. 10 durch Herrn Domvrediger Albert von

ſchule und lateinloſe Realſchule.
Theater.

menade 17.
Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61

errnRent. Gle. 10 durch Hrn. Diakonus Grüneiſen von Fr. Comz. R. R. 20von üngenannt 3 von R. mehrere Paar Strümpfe
Für die zweite Herberge in der Wuchererſtraße: von Ungenannt verſchiedene Kleidungsſtücke; von Hrru Archt. F. Beinkleider; von G. K. 2

Kleidungsſtücke und Stiefel Kfm. Hld. verſchiedene Kleidungsſtmcke u Wäſche
Kaufm. W. P. Kleidungsſtücke, Schuhe und Wäſche; Fabr. L. 1 Dhd. Hül
Bäckermeiſter Gr. Kleidungsſtücke und Honigkuchen: durch Herr Buch ändler

ricke von Herrn R. v. Kr. 5 Rechtsanwalt E. 3 durch Herrn
chloſſermſtr. Bergmann von Frau Berg. J. 3 Rent. Z. 10 und

mehrere Paar Strümpfe.
Allen freundlichen Gebern wünſchen wir Goltes Segenn, es iſt mancher

Nothleidende und Verlaſſene dadurch erfreut worden.
Der Vorſtand J3 chriſtlichen Herbergen zur Heimath.

T. Fricke, Buchhändler.
Tur Weihnachtsbescheerung gingen ein:

Bei Fran Bethecke; Fr. L. M. 5 Fr. L. A. 10 H. Prof.20 Ung. 100 Fr. Bantk. A. 20 Fr. M. H. 3 H. Kaufmann
20 r M. S. 1 Pagck getr. Kleidungsſtücke, H. K. S. 15 verſch.

Sie är W. 1 Pack. Sachen, H. Z. eine Partie Notizbücher, Malkaſten
J dere W R. eine Partie woll. Waaren, Garn u, Knöpfe, Fr. S.

getr. Sachen.d Fri. Giünäe: F. Com. R. 20 B. 10 Geh. -R. K.
H. 15 Frl. S. 6 Frl. Th. 6 Fr. A. H. 20 Fr. Bergh.S. 3 H. H. 20 M. 40 .4, Fr. Prof. Th. 5 F. A.

n 4 Fr. v v. V. 10 H. W. 6 Ung. 6 Fr. Obervred.P. Beinkleider 2 Jagquets, i Wege Frl. R. 10 Mk. Kgitinreſfe.
Waletote Ung- *Jaguets. Fr. W 1 e r 2 tW Stoff, Gebr. S. 2 St. u Frl. 1 Paletot, Frl. Wog. Fr.

2 P. Süulleiger, Fr. Pr. A. 2 P. Shude, 2 P. Saltleer Jaquet,
elr. Wäſche, Fr. H. getr. Kleid, Strümpfe, Fr. Jnſp. D. getr. Kleid, Manel,
apuze, H. V. Mützen und Handſchuhe, Fr. W. 1 Dtzd. Kopſhüllen, Fr. Bauk.

Fr. Q.

E. St. 1 Ueberzieher, 15 Mk. Stoff, Frl. H. 1 Schürze, 3 tmpſg H.
e. Honigkuchen und Confekt. Frl. Th. 5 Strümpfe, Frl. p. 4 Röcke,4 P. Strümpfe, 4 P. Handmuffchen, Fr. L. le 2 Schürzen, 1 P. SShirſe
4 getr. Hemden, H. H. 2 Sack d Fr. v. 1 P. rig ler her 6 Hemden,
3 Shwals, getr. Kleider, Fr. K. 12 k. Sie Fr. Pr. A. 6 P. Strümpfe,
H. Kaufm. E. 1 Partie woll. Wagen Ung. getr. Wäſche, H. gcempuerwüir
L. eine Partie Spielſachen, Fr. K. 6 Shawels, 6 P. Strümpfe, Fr. LRöckchen, 1 P. a getr. Schürzen, ng. getr. Wäſche, Frl. D. rhehete
Ung. 1 Man tel, Fr. E. getr. Wäſche und Kleidungsſtücke Fr. v. Voß 12
Subpen, Fr. Poſidir. W. Kematgdeng

Bei Frl. r r Fr. S. 3 Fr. S. 3 Fr. R. 3 Frl.3 N. N. 5 T 10 Fr. W. 3 Kleider 4 Hemden, 2 wolleueHeareg 1 B. Schuhe, 2 Schawels, 2 Schürzen, 1 Tuch, 2 Jacken, 4 4 Paar
Nuffchen, Fr. Paſtor H. 1 Muff, 1 Pelzmütze, 1 Anzug, 1VBeinkleid, 1 Weſte,
3 P. i P. Handſchuhe

ei Frau Paſtor Wächtler: w. F. 6 Fr. L. H. 5 5A. Frg n S. e iH: H. ſo Br. E W 7, Fr. h F. Fr. v.6 W ne 2 Hemden, 1 Rock, Fr. Th. 9
2 Dizd. Schürzen, 6 Kapuzen, B. F 3tat 1 Dbd. Taſchentücher, v Amt. W.

Rock, J e r. Jnſtizr. A. F. 7 Röckchen, 5d 5 1 ige t De d 13 Fr, D. gotr. Sachen und
chuhe, elzkragen, o K. getr- Tu achen, uff,Eeſchw. J 11 verſch. Stoffe 10 Hilche a v 2 ß

Für dieſe reichen Gaben ſagen wir, auch im Namen der Kinder allen
ireundlſchen Gebern den herzlichſten Dank.

Ter Vorſtand des Francenvereins in h r und r 2lenpflege.

Ein Landgaſthof
iſt unter günſtigen Bedingungen zu
per kaufen, auch wird ein Hausgrunſtück in Zahlung genommen. Näh. bei

Walther Co., gr. Ulrichſtr. 23.

in kleineren300 ,000 Pek. Poſten geg.
gule Hvpotbeken anszuleihen durch

Walther Co., gr. Ulrichſtr 23.

W. 3 P. 25 e
Kl eider, 4 3 Sc chürzen,

Tuſpen l Nur 2 Tücher,
P. Strümpfe, 1 Höschen

Hiagde Sauerkohl,
weiße Waare habe moö

inige Oxhofte, ca. Brutto 500 Pfd
ſchwer, à Oxhoft 20 Mk. abzugeben.

Wreydte, Leipzigerſtr. 523.

Wer ferligt ſachjemäßze Steuer d
erklärung an

Adreſſen niederzulegen in der Expe
dition dieſ. Zeitung unter Z. 46413.5— 600 Mk. uFicherheit ſofort i v Das größte, woblſchmeckende Brod

eſucht4694 an die Er d. Blattes erb.
S ausſchlachtene Wurſt, eine hre

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
nnd die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (4478Delikateſſe! i eerfett

urſtfett!Pökeltnochen! pehryre Millionen zu 3empfiehlt a m 14656 Geld, 59 zu Hypothek. u. jed

ar au,
fort f. Jedermann nachweisb.

Reilſtraße und Adolfſtrake 1.

Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs- S

Stadttheater, alte Pro

D.
S.

2

Schuhe,

Zur

der Firma

J fortführen werden.

eff. KenntniW geſt. Kunden rw5

ich durch den zunehmenden Umfang meines Geſchäfts michi Jahre veranlaßt geſehen habe,
beſtehende Kunſtblumen- und Makart-Vonquetfabrit Herrn Arthur
Hahn aus Berlin als Socius aufzunehmen und wir daſſelbe unter

nahme
le ich ergebenſt mit,

im
in meine ſeit dem Jahre 1883

Halleſche Kunſthlumenfabrik

Jeiser Aufin
Wir bitten das der Firma bisher geſchenkte Vertrauen uns auch

weiterhin entgegenzubringen und werden mir bemüht bleiben, den be-
währten Ruf der alten Firma ſtetee zu rechtfertigen. (4697

Hochachtungsvoll

Halleſche e
oiser Hahn.

ſind bedeutend billiger geworden.

e 5 rPenlhal C
Halle a. S.,

Gr. Ulrichſtr. 31,
empfehlen

Gold- u. Silber-Spitzen,

v Tressen,Gützerborten,

9) Lahnband,
u Elattlitzen,

üusaren-Sehnur,

99 9 9 Knehbel,
9 99 9 9 Rosetten,

Kundsehnur,
Brillantsehuur,
GHallonen,

Uhainettes(Besüätze)

9 9 9 Stofk. autr. In
lahnfranzen,

z Gespinnstkranzen,

r Sterne,UHalbwmonqle,

lünzen,

HMittervo,
à Brief, ca. 1509t. 15Pf.

9 Sehellen,9 Anker,
9 99 99 P T
5 alsketten,Armbäder m. Ketten,

gehänge, Ritterketten,

ſteine in allen Farben.

Merveilleux,
Atlasbänder, echirver

bänder, Svitzen.o Corſets, gutſitzend. V

Prinz Carxl.
Heute Dienſtag den 12. Januar:Vorletater Abend

“7 altrenommirten Sänger
ans dem pyſan, Pakt 4 Leipzig,

Byle, Lipart, Hoffmann,
Küeter, Herrmnannse, Frisehe,

Hanke.Anfang Uhr. Entree 50 Pfg.
Billets à 40 Pfg. in den Cigarren

geſchäften d. Herren Stein brecher
Jasper u. Vrann BReeck.

J ZIJcden Abend neues Programm.
Morgen Mittwochdreſſe D. O. lagernd Berlin- Weſt

J a Wwo z

J a

e

Gr. Ülrichſtr. 31,

Diadeine, Kopfnadeln, Ohr

Medainen Brywen- Deſatz

Ball-Atlas i, all. Farb. àWetr. 57/

8

Aluminium- Artikel
Aluminium-Fingerhüte 25 Pfg.

Alumininm-Schwedenhülsen 40 V.Aluminium-Schlüsasel, alle Größen, 50 Pfg-
Aluminium- Cigarren Btuis
Aluminium-Federhalter 50 Pfg.

3

[(4690

hitter h e
Walther J Co.

Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 23,
empfehlen sich zumAp- Verkauf von Orundstücken

in Stadt und Land.
I y potheken-Vermittel ung

Ver e aller Art.
h e i

eFanenoosangaime S
ſie Zeitungen un S

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8--8.

Mk. 15000
auf II. Hypothek innerhalb der
Feuertaxe per ſofort od. 1. April a. e
geſucht. Off. unter L. r. 345 bef
Rudolf Mosese, Halle a. S.

Damere möbl. Zimmer
ev. mit Penſion bei geb. Familie
Ref. erw. Off. m. Pr. unt. Z. J. 356

12000 kf. reauf ländl.
Grundſtück mit Acker geſucht. Off.
unt. Z. ü. 376 bef. [4686
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Darie ſ. bis 18. Jan. 1892 ein
Darlehn v. 399 Mk.
Se entſprechende Sicherheit von

elbſtdarl. Off. erb. unt. M. o. 29455
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Schöne yroße

helle Läd q
Geiſtſtraße 50Kl. Steinſtraße
Näh. Alte Promenade 5, x

a rr gert

e

Niemeyerſtraße 6
iſt eine freundliche Eckwohnung, 1.
Etage per 1. April zu verm. Preis
450 Zu erfragen 1 Treppe rechts

lbre t r. 13 iſt eine herrſchaftl.
Wohnung ſofort

zu vermiethen. 4610Daſelbſt eine Werkſtelle wit Wohnung
per ſofort. Auch iſt das Haus zu ver
kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße 30.

Wegen Aufgabe der
Zucht

ſteßpn preiswerth zum Verkauf:

200 Zeitſchafe,
34 ährlingszibben,tück Winter ſgale,e Lünchenlohraer

n roße. glatte Figuren
mit Kammwokl [4306Dom.-Amt vretzſch a. d. Elbe.

Mehr. hochf. Plüſchlambrequins bill.
W Abſchied s- Abend. z verk. M. Seydewitz, Wilhelmſtr. 21.

bef. Rudolf Mosse Halle a. S.

renZu verimethen:

Ofſene n. geſuchte Stellen

„Geſucht zu ſofort eine ſelbſtändigeWirthſchafterin. Nur beſtempfohlene
Bewerberinnen, die eine tadelloſe
Butter zu bereiten verſtehen und Er
fohrungen in der Viehzucht geg.
wollen ihre Zeugniſſe in Abſchrifwelche nicht zurückgeſandt wird,
an das Rittergut Klein Helmsdorf b
Ofterfeld, Kreis Weißenfels. [4590
VerwalterStelleGeſuch.
Ein junger Landwirth, militärfrei.

23 Jahr alt, ſucht, geſtülzt auf gute
Zeugmiſſe, anf einem großen ute
Stellung zum 1. März vder fpäter.

Werthe Offerten bitte unter R.
3 poſtlagernd Zeitz einzuſenden.

Ein juuger, gebild. Landwirth ſucht
auf einem größeren Gute mit Zucker-
rübenwirthſchaft Stellung alsVolontär,

Werthe Offerten unter C 92
poſtlagernd Zeitz erbeten. [4605

Eine gut empfohlene Wirthſchafts-
marnſell wird zur Stütze der Hausfrau

gefücht. [(4609Dom. Berga a Kyffhänuſer,
Lane, Adminiſtrator

Suche einen practiſchen, älteren
W erſten Verwalter, welch.

den Ackerban gründlich verſſeht. Ans
tritt baldigſt. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht. Gehalt ca. 1200 Mk. b. f.

Stat. 4607Jüttien. Sittichenbach b. Eisleben.

en.Zu 1 Schulkind ſuche ich noch einige
Gefährtinnen, beiliebevollſter mütter-
licher Pflege und ſorgſamſfter Ueber
wachunn der Schularbeiten. Verw.
Paſtor Fritzsche u. Wöchter,
Halle a. S., Thorſtraße 33, J. 4594

Geſucht ein Laufburſche
z. Vehn, Gr. Steinſtr. 26

Eing. Zingsgartenſtr.
Nach auswärts wird für ſoſort

ein ſauberes, gewandtes Stubenmädchen
geſucht. ff. unter Z. 4669 an die
Exped. d. Bl. [4669

Suche zum 1. Abril, wegen Verheirathung des jetzigen, ein ordent
liches fleißiges, ſanberes

M C ä äävon außerhalb, die in Wäſche Küchr
und Hausarbeit bewandert iſt, um
mit guten Zeuzniffen. Zu melder
mit Buch Mühlweg No. 16, part

Einen Müllerlehrling,
Sohn braver Eltern, ſucht für Oſtern
A. 2. Urban Schochwitz b. Salzmünde
Ein junger Mann aus gut. Fam.
wird per ſofort, 1. Februar od. 1. Apr.
zur Erlernung der Landwirthſchaftgeſucht. Penſion nach üebereintat,

Nittergnt Müglenz bei Wurzen.
Als Volonkgir ſucht ein jung

Landwirth
ldige Stelinng. Gefl. Offerten sub

1I2 an Hanasenstein
Vogler, A.-6. Magdeburg.

Stelle-Geſuch.
Ein verh. Landw., welcher in größRübenwirthſch. thät. war, m. all. landwi

Maſch. Beſcheid weiß. w. u. beſch. Anſp.
eine St. als Hofmſtr. c. Off. unter
2. 4518 in der Exped. dieſ. Blattes.
weamſell- Stellegeſuah.

Ein j. Mädchen 22 J. ält, welchesdie Milch- n Biotten-Wirthſchaft er
lernt hat, auch bereits als Mamſelf
thätig war und gut e Zeugniſſe beſitzt
ſucht anderweit gleiche Stellung [4683
Offerten an J. Barenk Co., An
re in Zeitz, Karlſtr. 17/16
erbeten.

Eine Kinderfrau bei 60 Thl. 1
Febr. geſ., ledige u. verheir. Pferde-
knechte, ſowie verheir. Schäfer ſuchen
Stelle d. Fr. Kühn, kl. Ulriſtr 5 J. Et.

5 t und dauernd erhält jedStellung regeſonſt. Fordere jeder die Liſte der offenen Stellen
Adreſſe Stellen -Courier, Berlin eſtend,

Geue ht werden
Landwirthſchafterinnen. Haus undZtaben Kochlehrlinge. Knechte
u. z. 1. April Tagelöhnerfamilien, verhBſtidekuedte u. Lehrlinge zu verſch-
Geſchäften.

Vorhanden sindj. Mädchen kochen gel. z. 1. April
als Stütze oder als Kochmamſell aufs
Land, Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtner
zugl. Diener, Gärtner zugl. Kutſcher,
Hausdiener und Hausburſchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volke wohl

Rother Thurmmn. [4661

Berichtiguns.
Jn der in der zweiten Veilage zu

No. 296 dieſes Blattes vom 18. De-
zember 1891 veröffentlichten Bekannt
machung der unterzeichneten Direktion
vom 14. November 1891, betreffenddie Kündigung von Renteubriefen derProvinz Sachſen muß es nunter Litt.

D. heißen: [43712816, 4907, 9567, 11648, 13113, 14078,
15206, 16296, 17437, 18816

ſtatt
2878, 4976, 9566, 11676, 13199, 14037,
15216, 16211, 17438, 18840.

Mägdeéeburg, den 4. Januar 1892
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provineny
Sachſen und Hannover.

Wegen eingetretener Familienverhält
niſſe iſt ein guter Gaſthof mit regem

u Materialgeſchäft nrantweinſchank bei geringer Anzah-
lung ſofort zu verkaufen Offerten imt.
W. S. 19 bef. W. Clemens
Annoncen-Exved. in Aſchersleben.



Eiſenbahn Direktions Bezirk Rutz u. Brennholz Ankkion. Große Auktion
Donnerstag den 14. Janugr ſollen
im Frage interholz meiſtbietend

A u 8 ſ ch re i b I ng. u gegen r ver werden
ahl- 181 rm. Unterholz- Abraumreiſig,

Erfurt.

Für den Verkanf von alten
und Eiſenſchienen n 5 r.ſtücken Weichenzungen von
und Eiſen altem Schmiedeciſen, [2 Eichen m. 1,15 fm., 2

Kloben, 17,5 r.

ink- und Kupferniederſchlag iſt Ter m. 9,22 fin, 26 Eſchen m. 2,30 fm., 71
rin auf 4316 Rüſtern m. 22,98 fm, 16 Erlen m. zahlung verkauft werden [4677Sonnabend, den 16. Januar 1892, 1,25 ſ. Bedingungen im Termin. 1 eiſerner Braukeſſel mit Zubehör,

bi Weg 4 Jtor Jryt Sammelplatz an Ork und Stelle. n
ieſigen Amtsgebäude, Francke- Sr es Tragarth bei Merſeburg, 8 Gährbottiaße 1 ehe

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungsamtsblälter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewerb- mee
s gut Wege und Lieferungen vom Gräna.

Klavier-Unterricht,
im Hauſe 75 Ffa nfuber

Grunde. 8
Die Verkaufs Bedingungen können

h L r ſrean gen oder auch gegen porto- und ab-
agsfreie Einſendung von 30 von Hauſe 1

emſelben bezogen werden.

Knüppel.
tuhl d) 11 Uhr Nutzhölzer

den 5. Januar 1892
Sa du

1

von
BranuereiUtenſilien.
Dienſtag, den 26. d. Mts., Mittags

von 1 Uövr ab ſollen in der Brauerei

offerirt à M.

4--500 Cenkuer
geglühtes Holzkohlenmehl

für Eiſengießereien c.

Sack ab Stettin JFnul Julius Stahlberg,kuchen, nach Art der berühmten Dres

f Erpibre täglich friſch meine rübm
lichit bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder
baren Geſchmack, ferner Kartoffel

1,50 ver 50 Ko. incl. ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
4654 iebene Napfkuchen, vorzügl. Matz

dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
zu Schön-Wölſau bei Crenſitz, wegen

eißbuchen Betriebseinſtellung, an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be

Für mein

Lehrling.
Waanren- Geſchäft ſuche Oſtern einen

(4632

Hermann Thorwest,Cönnern a. S., Halleſche-Str. 20.

Tuch u. Mannfactur- vollſten Gebäcke.
Carl Koch, Herreuſtr. 1.

Fernſprecher 531.
Das zu Merſeburg, Poſtſtraße 7

Stottin.
eine reiche Auswahl der geſchmack-

[(4622

Eimer Jnhalt,

Meckelstraazge 7, I.

150 Vierteltonnen,

andere Gerähe.
Schön-Wölkan, d. 11. Jan. 1892.

Gräflich Vttzthumſche Güter-
verwaltung.

Deckhengst, Oſtpreuße, ſee een2 Minuten vom Baähnhof, der Poſt
herrſchaſtliche

ohnhaus nebſt großem Hof, Hintereca. 50 danerſäſer 40, 30 u. 20 von der Körungs- Kommiſſion angekört, gebaände und Durchſahrksrecht nach

ſeblerfrei, Rapp-Stern, 5 Jahre alt. der Halleſchen Chauſſe ſoll vertanfi1,76 em hoch. ſehr kräftig, Trakehner
200 Achteltonnen und viele AÄbſtammung a. d. Daturee vom Argos, de re r g

für 2700 Mk. verkänflich. Zu erfragen
bei Kreisthierarzt Kleſnpaul,Jobannisburg- [4601

Rechtsanwalt Gabler, Nordhauſen,

Bullen-Verkauf.
Oehleschlägel, Oberinſpektor.

Gebote ſind velde und port- G
Ein Gärtner,Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 3 h alt, welcher in allen Zweigen

ärtnerei ſelbſtſtändig arbeiten (auch ohne Berathung) von 7 Uhr verpachtet werden.
Stumsdorf, den 9. Jannar 1892.

Der Gemeindevorſtand

rei mit der Auſſchrift:
Geböt au Ankauf von Altmaterialien“

bis zum obigen Termine einzureichen.

ochen. dera. S., den 30. Dezbr. 1891. kann und beſonders imHalle
Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt. tüchtig iſt, ſucht baldigſt Stellng

Gefl. Offerten erbittet
Jch beabſichtige mein dicht an der Erich Nickel, Thiergart. b. Zeitz.

bäder jeder Art,
Samenbau morgens bis 7 Uhr abends. [4650

Billigſte Berechnung. Abonnements

J wei ſprungfähige Bullen (SimmenJagd-Verpach tung. be er Nah u hat zu verkaufen

W e hre ar z J. Hr.Nachmittags 2 Uhr, ſoll die JagdnutzungWannen- und Dampf- et ren i ehe
aſthof unter den im Termine bekann f. mündelſicher J.zu machenden Bedingungen öffentlich W Dndelbere Hypotbek zum

Kroceber, Groitzſchen b. Zeitz.

9000 Markt ſind zu 4. Prozent

Juli auszulerhen.
Näheres durch

Rechtsanw. Föhring, Rathhausg 6,1

ewähren bedeutende Vergünſtigungen.Auf Wunſch Bedienung. s bung

Magdebgr.--Straße und Kliniken ge
legenes, herrſchaftliches Wohnbaus emit in flottem Gange befindl. beſſerer Brie und Loth

Käſe- Fabrik. 4206
M. Barthel in Wallersberg,
Poſt Bandreconrt, Lothringen.

R ſtanration zu verkaufen Gefi.
ff. unter M. 167 an J. Barck2 Co. erbeten. [4570

Robert Schlurick,
v e Sochitra e 4.

en der
Endſtation der electriſchen Stadt
bahn: Steinweg.

ringer
Bernhardiner.

Meinen 2 Jahr alten Bernhardiner Zuckerfabrik in der Nähe von Halle
von ſchöner Zeichnung

tadt gelegen. ſtammung will ich preiswert verkaufen. rüben unter günſtigen Bedingnugen
Naumburg a S. (4610 abzuſchließen. Offerten unter 2. 4586

Macrtens, 9ealgymnaſiallehrer. befördert die Expedition d. Blatte

Zuckerrüben.
Für nächſte Campagne ſucht eine

und edler Ab noch mehrere hundert Morgen Zucker

Ueber die amerikaniſchen Regenmacher
und ihren Erfolg

hat der mit der Prüfung der Verſuche des Dyrenforth vom
nord amerikaniſchen Kongreß beauftragte Meteorologe G.
E. Curtis ſoeben nach der „Köln. Ztg.“ eine Dentſchriſt
veröffentlicht, welche die wirklichen Thatſachen an den Tag
bringt. Zunächſt hebt er hervor, daß das meteorologiſche
Bureau der Vereinigten Staaten dem Unternehmen völlig
ern ſtehe und nichts damit zu ſchaffen habe. Herr

yrenforth war von der miniſteriellen Ackerbau Abtheilung
um Spezialagenten ernannt worden, um in Texas Verb nuch der von ihm angegebenen Jdee anzuſtellen.

r wollte mit und Sauerſtoff gefüllte Ballons
in der Höhe explodiren laſſen, ebenſo Dynamit und eine
andere äußerſt exploſive Subſtanz, die den Namen Rackarock
(aus rack a rock, etwa Felſenſprengen) führt. Papier
drachen ſollten dieſe letztern Subſtanzen in die Höhe
bringen. Verſehen mit dem nötigen Material begab ſich
Herr Dyrenforth ſammt Begleiter nach Texas und nahm
ſeinen Aufenthalt in einem einſamen Rancho, 46 Km. nord-
weſtlich von Midland (329 14“ n. Br., 1029 12“ w. L.)
Das Gericht ihres großen Unternehmens war aber ſchon
den kühnen Männern vorauf gegangen, und die Bevölkerungeilte von allen Seiten herbei, um Je e der Dinge zu ſein,

die hier vor ſich gehen ſollten. Die Regenmacher begennen
ihre Arbeit, aber ſie hatten Unglück: ihre Gasöfen erlitten
Beſchädigungen, heftige Winde wirbelten die Ballons umherund die Drachen per lugen ſich und kamen, Schweif n

rab, ſoda

den ſüßen Pöbel. Mit Mühe gens es nach einigen
Tagen zwei Ballons in der u zur Exploſion zu
bringen, aber es kam nichts. Endlich brachte man
es doch da den Rackarock in der Höhe auf
elektriſchem Wege zu entzünden und das wwirkliche

Experimentiren Der erſte

Regen, welcher fiel, etwas zunahm. Am 18. ſagten die
mittags regnen, ob man

chon mehrere Tage unterwegs und der Nebel entſtand ein-n
Stellen des Landes regnete es.“

lich beſtellt geweſen zu ſein, denn Herrn Curtius wurde
ſpäter privatim von einer der anweſenden Perſonen mit-
getheilt, es ſei faſt gar kein Regen gefallen. Wie dem
aber auch ſein möge, ſo zeigt die Karte der Luftdruckvertheilung von jenem Tage, daß für jene Gegenden von Texas

artliche Regenfälle überhanpt zu erwarten und auch vor-
verkündigt waren. Selbſt von aus lautete die
allgemeine Prognoſe r jenen Theil im Süden der Ver
neigten Staaten auf Regenfälle und Gewitter. Unter ſol

en Umſtänden kann von einem Erfolge der n
iöſen Experimente gar keine Rede ſein, denn die Witter
ungsverhältniſſe, die nach ihnen eintraten, waren die allerver
ſchiedenſten: wolkig, trocken, Nordwinde, Nebel, Gewitter
und Gewitterregen, ſodaß eine beſtimmte Wirkung der Ex
ploſion nicht hervortritt. Aber auch von einem anderen
m aus erſcheinen die Verſuche als völlig zweck-
los. Ein Herr Powers, der durch ſein Buch War and the
weather eigentlich der Vater des ganzen tollen Spuks iſt,
inſofern Herr Dyrenforth dadurch auf o geniale Jdee
kam, hat die Koſten eines tüchtigen Regens auf 21000
Dollars oder 84000 Mk. berechnet. Aber was iſt ein
tüchtiger Regen und wie weit ſoll er ſich erſtreckten
Niemand wird ſo thöricht ſein, zu glauben, daß durch
Dynamitexploſionen ein ganzes Land mit Regen verſorgt
werden könne. Nehmen wir aber einmal an was wirk-
lich von einem franzöſiſchen Schriftſteller beiſpielsweiſe
angenommen iſt, es würden 400 Hektar Ackerland auf
obige Weiſe befeuchtet, ſo würde dieſer Regen auf den
Hektar mehr als Mk. koſten. Rechnet man 25 Hekto-
liter Getreide vom Hektar, ſo macht das auf den Hekto
liter 8 Mk., und zwar für einen einzigen Regenfall. Das
Unſinnige des u Vorſchlags leuchtet hiernach von
ſelbſt ein. Die Erfindung des Herrn Dyrenforth iſt genau
ſo viel werth wie die jenes andern Amerikaners, der ſi
zum Vertreiben der Mäuſe eine hölzere Katze mit elektri
glühenden Augen patentiren ließ.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Dex viachdruck unſerer Originsinachrichten i nur wit vollnändiger Quellenangade

geſtattet.

W vitterfeld, 11. Jan. (Die bieſige chriſtliche
Herberge zur Heimatdh) iſt im verfloſſenen Kalenderjohr
von 11070 Wanderern beſücht worden. Von dieſen waren 6329
d. h. 57 (gegen 75 im Jahre 1890) mittellos und begehrten
deshalb die Verpflegungsſtation. Die hohe Zahl der im Jahre
1891 eingetretenen und verpflegten Wanderer beweiſt aufs Neue,
wie nothwendig die Gründung einer ſolchen Anſtalt hier am
Orte war, wie damit dem läſtigen Bettelweſen ein Ende ge-
ſchaffen wird und wie ſegensreich ihr Wirken iſt. Möchte das
der Anſtalt Anfangs mehrfach Wigegeragerz v Mißtrauen
immer mehr und mehr ſchwinden und die Zahl ihrer Freunde
und Förderer eine immer größere werden zum Wohle unſerer
Stadt und des Kreiſes. ßv Magdeburg, 11. Jan. (Mit den ſozialdemokratiſchen
Agitatoren) hierſelbſt ſcheint jetzt gründlich aufgeräumt zu
werden. Während nämlich der verlanfene Student Psus
wegen Vorbereitung zum Hochverrath hinter Schloß und Riegel
rn iſt, iſt jetzt der Agitator Leichtenroth wegeneineids verhaftet worden.

8 Wermnigerode, 11. Jan. (Meteorologiſche Sta
tion auf dem Brocken.) Der dentſche und öſterreichiſche
Alpenverein, Sektion Braunſchweig und Haunover, hat zwecks
Errichtung einer meteorologiſchen Station erſter Ordnung auf
den Vrocken einen Aufruf erlaſſen, in welchem alle im Bann-
kreiſe dieſes Berges wohnenden Gebildeten gebeten werden, durch
Spenden dazu beizutragen. daß mit Hilfe des preuß.
meteorologiſchen Jnſtituts zu Berlin der Seewarte zu Hamburg und der ſonſt in Betracht kommenden Be
hörden dieſes Unternehmen ermöglicht und der noch fehlende
Vetrag von 12--15000 4 durch freiwillige Beiträge aufgebracht
werde. Der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode hat zur Errichtung
der Station ſowie zur Legung eines Kabels bis zum Gipfel
bereits ſeine Genehmigung ertheilt. Die Ausführung dieſes
Unternehmens jſt zwecks weiterer Ausbildung der Witterungs-
kunde in der That von ſehr hoher Wichtigkeit und herzlich zu
wünſchen. Bisher war der Vrocken, dieſer höchſte und meteoro-
logiſch ſo überaus wichtige Punkt des nördlichen Deutſchland,
nur vorübergehend eine Station dritter Ordnung geweſen, die
aber ſeit einigen Jahren ebenfalls eingegangen war.

O Gotha, 11. Jan. (Das Opfer eines Wegelagerers)
wäre dieſer Tage beinahe der Fuhrmann einer Erfürter Bier
brauerei, geworden als er ſich mit ſeinem Geſchirr auf dem
Nachhauſeweg auf der Chauſſee zwiſchen Biſchleben und Erfurt
befand. Jm Dunkel der Nacht gewahrte er eine in Frauen-
kleider gekleidete Perſon, die ihn zur Mitfahrt aufforderte,
welchem Verlangen auch Seitens des Fuhrmanns entſprochen
werden ſollte. Die Unbekaunte reichte dem letzteren zunächſt ein
kleines Kiſtchen, welches ſie bisher unter dem Arme gehalten,
und als auch eine Hand dargereicht wurde um beim Erſteigen
des Wagens behilflich zu ſein, gewahrte der Fuhrmann eine
änßerſt rauhe und ſchwielige Hand in der ſeinen wie ſie bei
einer Frau nicht anzutreſſen iſt. Der mit allen Gefahren der
Landſtraße wohlbertrante. Mann überblickte ſofort die Sitnation,
in der er ſich befand, raſch entſchloſſen läßt er wie von ungefähr

nutzend, treibt er ſeine Pferde zur ſchnellſten Gangart an und
kommt ſomit ungefährdet aus dem Bereich der Freuden. Bei
ſpäterer Unterſuchung der in Verwahrnung genommenen Hiſtefanden ſich ein großes Meſſer und ein Revolver darin vor.
wodurch der Beweis erbracht iſt, daß die angehliche Frau in
Wirklichkeit ein Strolch war, der es jedenfalls auf das bei dem
Bierfuhrmann vermuthete Geld abgeſehen hatte.

Ein genialer d e aus Zeitz har ſich zu
ſolgender, der gegenwärtigen itterung entſprechenden Lyrik
aufgeſchwungen:

„Jn Greiz, in Schleiz,
n der ſächſiſchen Schweiz

Ulerſeits ſchneit's.
Auch bei uns in Zeitz

riert es bereits.
ch weiß was Geſcheit's:
ch heiz' l

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Aus Holſtein, 8. Jannar. Viel verſprechend

für die wiſſenſchaftliche Forſchung iſt die Bloßlegung zweier
Urnengräberfelder bei Hannover und Osdorf, welche
von den erſten Jahrhunderten nach Chriſto bis in die Zeit
der Völkerwanderung zu reichen ſcheinen, eine Periode, die
in unſeren Alterthumsſammlungen bis jetzt ſehr ſpärlich
vertreten iſt. Jn dem Gräberurnenfelde zu Hammoor
im Kirchſpiel Bargteheide wurde eine Anzahl zum Theil
zerſtörter, zum Theil wieder zuſammengefügter Urnen, dar
unter einige mit reichen ſchönen Ornamenten gefunden,
Unter den verbrannten menſchlichen Leichenreſten ver
ſich mehrfach gleichfalls verbrannte Schaf und Vogel
knochen. Die ſpärlichen Beigaben (ſchöne Bronzefibeln, ein
bronzener Schlüſſel, geſchmolzene Glasperlen u. ſ. w.)
reichen in die ſogenannte römiſche Zeit, d. h. in die erſtenLehrhunderte vſcrer Zeitrechnung. Die Urnen ſtehen ohne

15 bis 30 em unter der Oberfläche und ohne
Deckel. Nachdem neuerdings eine erſte r Aus
grabung unternommen iſt, ſind weitere Unterſuchungen in
Ausſicht genommen. Jn dem Gräberurnenfelde zu O
dorf im Kirchſpiel Nienſtedten an der Elbe iſt eine be
bigen zierliche Urne mit ſchönem Ornament, eine gleich
alls ſchön geformte reich verzierte Schale und ein brauner

Napf ohne Ornament und von ſchwererem Thon, gefunden
worden. Die Urne ſtand in dem groben Napf und war
mit der Schale bedeckt. Auch eine Bronzefibel gehört zu
dem Funde. Eine ſyſtematiſche Aufdeckung der Gräber ſoll
demnächſt vorgenommen werden.

Paris, 11. Januar. Der einſt berühmte, doch
ſeit Jahren verſchollene Geſchichtsmaler Mueller iſt
in Paris an der Jnfluenza geſtorben. (Charles Lonis
Mueller war am 22. Dezember 1815 zu Paris geboren
und erſchien mit ſeinem erſten Gemälde auf dem Salon
von 1837. Jm Jahre 1850 wurde ihm die artiſtiſche Lei
tung der ſtaatlichen Gobelinsfabrik übertragen, 1864 würde
er zum Mitglied der Akademie der ſchönen Künſte gewählt,
Das Gemälde, welches ihm den größten Ruhm verſchaffte,
ſtellt die Opfer der Schreckensherrſchaft dar, eine Gruppe
7 en zwanzig Geſtalten, die ſich um André Chouier

garen.

Vermiſchtes.
Ein Hriginal aus dem vorigen Säknlum. u Ende

des vorigen Jahrhunderts ſtarb zu Arolſen im 88. Jahre ſeinesAlters der fürſtlich waldeck'ſche Oberjägermeiſter Friedrich von
Leliva. Nach ſeinem Befehle ſollte ſein Leichnam in der Fa
miliengruft zu Freienhagen, eine und eine halbe Meile von
Arolſen, btigeſett. vön den Jägern zur Kirche getragen und die
Geſellſchaft der Träger nach beendigter Feierlichkeit mit Wein
und Punſch bewirthet werden. Kurz vor ſeinem Tode ließ ev
ſeinen alten Diener Heinrich St. vor ſein Bett kommen und gab
ihm folgenden Auftrag: Wenn ich nun todt bin, Heinrich, ſo
ſorge dafür, daß ich ordentlich friſirt werde und daß die Haar-
nadeln in den Locken feſt und gerade ſtecken, damit ſie durch
das Rütteln beim Jahren nicht ausweichen und mir den Kopf
verletzen. Jn der Kirche zu Freienhagen laß den Sarg noch
einmal öffnen, nimm mir den Hut ab und ſetze mir eine Mütze
auf, denn das bin ich ſo gewohnt, wenn ich ins Quartier komme!“

Von einem höflichen Ganuer wie galiziſche Blätter
zu erzählen. Bei der Hauptpoſtkaſſe in Lemberg wurde eine
falſche Zehnguldennote beanſtandet, bei welcher an dem unteren

Theile, wo ſonſt als der n bezügliche Abſchnitt aus dem Strafgeſetzbuche ſich befindet, folgende Juſchrift
angebracht war: „Verzeihung, wenn ich hier nicht die Worte.
wie ſie im Originale zu leſen ſind, anbringe. Doch würde mir
dies beſondere Schwierigkeiten machen, z ich doch nicht in ſo
kleiner Schrift hätte ſchreiben können. Zum Drucke aber fehlte
mir der Apparat. Ich bitte deshalb wegen dieſer kleinen Un-regelmäßigkeiten um Kntſchuidi ung. Gleichzeitig zeige ich an,
daß dieſe Note einen größeren Werth als den ſonſt üblichen bat,
da ich an ihr buchſtäblich funfzig Stunden gearbeitet habe, wes-
halb ich auch nicht viel machen kann. Aber drei habe ich doch

ſeine Peitſche unter den Wagen fallen und erſucht vorerſt die
vermeintliche Frau, dieſelbe aufzuheben; dieſen Moment be-

ſchon. 12 Uhr. Krakau.“
4 J

ne

W. Anthony [Text.! Louis Lehmann (Jnſerate), Haollea. S. doVer g9 g. der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

r
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